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Sni m einem Be » l imNrll » « fMtli
Böser Rmfall des Warnungsdienstes - Man kann in England nicht einmal ungestraft deutsche Soldaten kopieren

Drabtmeldung unseres ständigen Vertreter *
PT . Haag , 7. Dez . Tie LuftVeobachtungsstellen im Firth

of Förth , die durch öic häufige « Besuche deutscher Flugzeuge
nicht gerade an Beschüfkigungslosigkeit leiden , sind , so scheint
das kleine Abenteuer , das ihnen vorgestern passierte , zu
beweisen , durchaus auf der Höhe ihrer Aufgabe . Seitdem sie
eine heftige Verwarnung erhalten hatten , weil sie einen
deutschen Angriff zu spät erkannten und die Sirenen von
Edinburgh erst aufheulen ließen , nachdem die deutschen
Flieger fchon wieder auf dem Heimweg waren , brennen sie
öarauf , ihre Ehre reinzuwaschen und ihre Zuverlässigkeit
unter Beweis zu stellen . Vorgestern nun schien den un -
ermüdlich Wartenden die große Chance gekommen . Näherte
sich da nicht in hellem Tageslicht der Hafenmole von Edin¬
burgh ein kleines Boot und darin saßen — den eifrigen
Beobachtern fiel das Fernglas vor Entzücken aus der Hand
— drei deutsche Flieger . Kein Irrtum war möglich . Ein
teuflisches Tmg sollte offenbar gedreht werben . Drei deut -
fche Flieger , Ieid )t erkennbar an ihrer Uniform , ruderten da
seelenruhig in den Hafen . Daß öiese Männer nicht über
den Himmel , sondern in einem kleinen Boot , offenbar von
Teutschland , angerudert kamen , konnte nur heißen , daß hier
ein „ feindlicher Landungsversuch " gemacht werden sollte .

Alarm wurde ausgegeben , und kaum hatten die Deutschen
angelegt , waren sie auch schon umringt . Tic wurden ge-
fesselt und mit ausgepflanztem Bajonett ins Gefängnis ab -
geführt . Taß die Gefangenen ausgezeichnet englisch sprachen
Und zunächst mit Lachen , dann aber sehr verärgert und
energisch gegen den unsanften - Empfang protestierten , schien
zunächst nicht aufzufallen . Tas konnte eben nur eine ver -
dämmte Nazilist sein . Fünf Stunden wurden die „deutschen
Flieger " im Gefängnis verhört , bis sich schließlich alles auf -
klärte . Eine Filmgesellschaft in Edinburgh ist augenblicklich
damit beschäftigt , eine « Kriegsfilm zu drehen , in dem ein
deutscher Luftangriff auf den Firth of Förth eine wichtige
Rolle spielen soll . Selbstverständlich müssen in diesem Film
die deutschen Flugzeuge wie die Rebhühner vom Himmel
fallen und deutsche Flieger müssen gefangengenommen wer -
den . Für die Nolle der deutschen Flieger hatte man Stn -
denten verpflichtet , die in entsprechende Uniformen gesteckt
wurden . Ganz Edinburgh wußte von diesen Vorbereitungen ,nur die Küstenbewachungsstellen , die anscheinend vor lauter
Pflichteifer auch keine Zeitung mehr lesen , wußten davon
nichts . Es spricht nur für ihre Ungerechtigkeit , daß die
Edinburgher nun die erste Heldentat ihres Warnnngs -
Dienstes mit sehr bösen Witzen aufgenommen haben .

Hlne Wände für die ganze britische Regierung !
Sturm im Unterhaus bei Aussprache über Unterstützung der Solöatenfamilien

wegen feines Einsatzes für Hungernde ausgeschloffen
Abgeordneier

Amsterdam , 7. Dez . Im englischen Unterhaus kam es zu
einem Zwischenfall , der die brntale Fratze der britischen
Plntokratie schonungslos enthüllt .

Auf die Erklärung des PeusiouSministers , daß „seines Wis -
seus " keine Schwierigkeiten mehr bestünden , diese Unter -
ftützungen z« beziehen , warf der Abgeordnete Dobbic ein :
„Glaubt die Regierung nicht , daß es ein eigenartiges Licht
aus ihre eigene Organisation wirst und daß es eine Schande
für die ganze Regierung ist, daß stets diese gleiche Antwort
gegeben wird nnd daß es trotzdem immer noch Frauen in
England gibt , deren Männer seit August im Wehrdienst ste -
he» und die noch nicht einmal die erste Zahlung erhalten
haben " .

Diese Feststellungen des Abgeordneten hatten lebhafte
Einwendungen auf den Regierungsbänken zur Folge , iväh -
rend die andere Seite den Abgeordneten mit Zwischenrufen
unterstützte , die Regierung müsse hierauf antworten .

Unter ständigen Zwischenrufen und Ordnungsrufen fuhr
Tobbie fort : „Ich fordere eine Antwort . Ich habe in
meinem Wahlkreis eine Frau mit acht oder neun
Kindern , d i e noch nicht einen P e n n y von der
Regierung erhalten hat . iWit Ordnungsrufen kön¬
nen Sie hungrigen Frauen und Kindern nicht kommen . In
dieser Woche habe ich sie in meinem Wahlkreis in Pfattdlei -
hen gehen sehen , um Tinge zu verpfänden , damit sie für ihre
Kinder etwas zu essen kaufen können . Ich schere mich den
Teufel um Ordnungsrufe , denn ich spreche hier für hungrige
Frauen und Kinder " .

Als der Sprecher hieraus den Abgeordneten ersuchte , sich
wegen seiner Bemerkungen zu entschuldigen , erwiderte Tob -
bie : „Ich bin niemandem im Parlament oder -im Lande zu
einer Entschuldigung verpflichtet , wenn ich im Namen huug -
riger Frauen nnd Kinder spreche ".

Daraufhin ersuchte der Sprecher Dobbic , das Parlament
zu verlasse » , was Dobbic auch tat , nachdem er erklärt hatte :
„Im Namen dieser hungrigen Menschen verlasse ich das
Parlament , denn die Sache dieser Menschen steht mir höher
als das Ansehen des Parlaments ."

Keine besonderen Ereignisse an öer Aront
Berlin , 6. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Keine besonderen Ereignisse .

Für Jcutsib -lindö Sttgelilmg gekallm
Berlin , 7. Dez . Am 4 . Dezember ist ein kleineres

Bewachungsfahrzeug der Kriegsmarine nach einer Detona -
tion im Großen Belt gesunken .

Tic Detonation , bei der das Fahrzeug gesunken ist , ist
in der Nähe erfolgt , wo vor einigen Tagen das Vorposten -
boot 301 aus eine Mine gelaufen war . In den letzten Tage «
hat im Belt und Sund stürmisches Wetter geherrscht , und ii

sind eine Anzahl Minen losgerissen worden und ins Treiben
gekommen . Es wurden Sucharbeiteu eingeleitet nud hierbei
mehrere fremde Minen abgeschossen . Tie hierbei eingesetzten
Fahrzeuge versehen ihren verantwortungsvollen iWd schweren
Dienst gerade auch im Interesse der neutralen Schiffahrt in
diesen Gewässern .

Aegyptens Ansprüche an den Sutan
Rom , 7. Tez . Das äguptische Blatt „Makattam " wendet

sich gegen die derzeitige Verwaltung im Sudan , die dem
englisch - ägyptischen Vertrag nicht entspreche . „Ter Sudan ",
so schreibt die Zeitung , „ ist keine ägyptische oder englische
Kolonie , sondern ein Land , das der Betreuung durch diese
beiden Staaten anvertraut ist. Tie Bedeutung des Sudans
für Aegypten liegt ans der Hand . Tic wird im Laufe der
Zeit nur noch zunehmen . Es ist zu hoffen , daß dcr nächste
Gouverneur des Sudan ein Aegypter sein wird " .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach wurde anläßlich
feines Aufenthaltes in dcr Slowakei vou Staatspräsident
Tifo und Ministerpräsident Tnka empsaugeu .

Dcr im Exil in Kalifornien lebende frühere Präsident
von Mexiko , General E a l l e S, plant eine Reife nach Buenos
Aires » wo er sich für einige Zeit niederzulassen gedenkt .

Die »Lektionen tos Lord Halifax
Während manchen englischen Redaktionsstuben der Ernst

der Lage zu dämmern scheint , bewegen sich öic Aenßcrunge »
dcr politischen Wortführer in einem Geleise , als ob Europa
am Vorabend eines zweiten Versailles stünde , und nur noch
auf die 'Bedingungen warte , die England diesmal für die
„Neuordnung " des Kontinents präsentieren würde . Nur
aus einer solchen Geistesverfassung heraus ist es vorstellbar ,
daß der englische Außenminister Lord Halifax
sich vor das Oberhaus stellt und im Vorgefühl des uufehl -
baren Sieger - Triumphes die Bedingungen für den Zusam¬
mentritt einer Konferenz publiziert , die angeblich dcr Bc -
Handlung des deutsch - englischen Verhältnisses dienen soll .

Lord Halifax scheint den Anschluß an die politische Eni -
Wicklung völlig verloren zu haben . Denn sonst müßte er
wissen , daß Deutschland nach öer Ablehnung dcr ausbauenden
Vorschläge des Führers durch England den Fehdehandschuh
aufgegriffen hat nud mit den Engländern mit den Mitteln
Abrechnung hält , die die Engländer ja selbst einer Konferenz
vorgezogen haben . Das Konferenzthema ist also ein Thema
von vorgestern .

Der englische Außenminister hat aber auch mit der Be -
kanntgabe dcr Bedingungen , unter denen jene angebliche
Konferenz zusammentreten soll , bewiesen , daß er sich des
Ernstes der Lage nicht bewußt ist . Zuerst soll nämlich
Teutschland die englische Lektion lernen , daß „Beweis ein
schlechter Plan " ist . Diese Lektion kennen wir, ' ivir haben
sie bereits einmal „ lernen " müssen und das so gründlich , daß
wir aus ihre durch Lord Halifax aufgewärmte Fassung uns
von vornherein einen Vers machen können .

Wenn Halifax als erste Vorbedingung für eine solche Kon -
serenz die nennt , „daß die deutsche Regierung bereit ist , die
Bedingungen anzunehmen , welche dem Ziel entsprechen , um
derentwillen wir die Waffen erhoben haben "

, so haben ivir
dazu nur eine Feststellung zu machen und eine Frage zu
stellen :

1 . Ten Weg an den Verhandlungstisch , der durch eine be -
diugungslose Unterschrift , des Reiches unter die Ententefor -
derungen gebahnt werden muß , ist Teutschland einmal ge -
gangen . Der Weg nach Versailles wird sich in dcr deutschen
Geschichte nicht wiederholen .

2 . Wenn aber Lord Halifax auf die englischen Kriegsziele
anspielt , so müssen wir ihn schon fragen , welches denn eigent -
liche diese Kriegsziele sind . Mit dieser Frage stimmen wir
nur in den lauten Ehor deS englischen und des französischen
Volkes ein , die von ihren Regierungen gar zu gerne wissen
möchten , warum sie eigentlich von ihnen diese Opfer an Gut
und Blut fordern . Wir wissen lediglich , daß es zuerst hieß ,
dcr Krieg sei um Polens willen erklärt worden, ' als dann zu
dem polnischen Kriegsziel noch ein tschechisches und ein öfter -
reichisches nnd dann gar ein gesamtdeutsches hinzukamen , die
die Aufteilung Mitteleuropas in eine Fülle kleiner nnd klein -
fter Fürstentümer vorsahen , ja bereits vom Rhein als der
notwendigen Grenze Frankreichs die Rede war , da hielt es
Chamberlain für richtig , diese Spuren zu verwischen, ' er ver -

Die wichtigsten Flugzeug¬
typen der französischen

Luftwaffe ,
die von den Franzofen im
westlichen Kampfgebiet einge -
setzt wurden un ) die die
Ueberlegenheit der deutsche »
Flugzeuge in vielen Zöllen
anerkennen mußten . Cbeit
rechts : Iagö ein sitzer Moräne
400; Höchstgeschwindigkeit 480
Klm .Std . , zwei starre MG .,
eine starre Kanone . Links :
Mehrzweckeflngzeug iIagö -
dreisitzer oder Aufklärer » Po -
lez 63 , Marschgeschwindigkeit
3i0 Klm . Std ., zwei starre Ka
noncn , ein bewegliches MG .
«als IagdS rei sitze r ) odcr ein
starres MG nnö zwei beweg -
liche MG lals Aufklärer ».
Unten rechts : Aagöeinsitzer
P 36 A iEurtiß H 73 ) , Höchst -
geschwin -digkcit 480 Klm .Std ,
vier starre MG .
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Ner Führer ehrte den »Marschall Vorwärts" des
/ 3cc 90 . Geburlstag des GeneratteldmarschaUs von Mackensen

/ Das Geichent des Heeres : Sin Apfelschimmel

Briissow sllckerma »k? , 7. Dez . Einer der bekanntesten Heerführer während des Völkerringens , Generalseldmarschall
August von Mackensen , feierte gester « aus seinem Gute Briissow in der Uckermark in körperlicher nnd geistiger Frische
im Kreise seiner Familie seinen 90. Geburtstag . Eine Fülle von Glückwünsche « aus allen Gauen Deutschlands » ja
aus aller Welt , beweise » die auHerordentliche Beliebtheit dieses Manues , der sich durch seiu aufrechtes Soldatentum
im Volksmund den Namen „Marschall Vorwärts des Weltkrieges " erwarb .

Ter Führer und Oberste Befehlshaber sprach Mittwoch
dem Geueralfeldmarschall » . Mackensen persönlich seine Glück -

wünsche zum 90 . Geburtstag aus . Der Führer machte sich
dabei -gleichzeitig Zum Sprecher der (jartfen deutschen Nation
lind gab den Gefühlen Aufdruck , die sie hatte gegenüber dem
Mann bewegen , der durch seine Taten und Haltung in Krieg
und Frieden bestes deutsches Toldätentnm verkörpert und
auch heute mit heilem Herzen am Schicksalskampf des dent -
scheN Volkes Anteil nimmt .

Geueralfeldmarschall v . Mackensen dankte dem Führer in
bewegten Korten , insbesondere dafür , Saft er in dieser Zeit
sclbst .̂ ekvmmen . sei . Er brachte zum Ausdruck , dgh es sein
hWkÜtr ÄKttlsch am Rutigtii Tage sxt, den SiM des Keilt -
fchcn Volkes unter feitiem Führer noch miterleben zu kön¬
nen . Der Führer , der gegen Mtttaß auf dem Erbhof Brüi -
fow bei Prenzlau ( Uckermark ) eingetroffen mar , verbrachte
einige Zeit in engstem Familienkreise des Jubilars . .. ^

Tie Besuche der Wehrmacht - Abordnimgen « rö -sf » rte tim
~Yl

llhr der stellvertretende Kommandierende General und Wehr -
kreisbefehlshaber II , Generalleutnant Feige , der vom Chef
des Generalstabes , Generalmajor v . Züllow , begleitet war .
Gleich darauf meldeten sich verschiedene Trnp 'penabordnun -
gen beini ttieneralseldmarfchall . Es sprachen ihre Glttckwün -
fche ans : Oberst - Wiener , der Kommandeur des Kavallerie -
Regte . Nr . 5, Major v . Groeling als Kommandeur des 1. JR .

94, und Major der Reserve v . Eisenhart - Rothe als Komman -
deur der Kavallerie - Ersatzabteilung S . Tie Glückwünsche deS
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , des Großadmirals Dr .
h . e . Raeder , überbrachte Konteradmiral Reiner .

Um II M Uhr traf der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene -
raloberst v . Brauchitfch , ein , der die Glückwünsche deS
Heeres überbrachte . Besondere Freude löste beim General -
seldmarschall das Geschenk des Heeres , ein Apfel -
fchimmel , aus . v . Mackensen , der als passionierter Ret «
tex noch heute beinahe täglich auSreitek , musterte mit fachver -
ständigem Auge das rassige Pferd nnd ließ es sich in verschje -
denen GüNAarten vorreiten .

Als dann der Führer und . Oberste Befehlshaber der
W ehrma ^ t selbst am ^ ettsützaiife voksithr , erschien General -
seldmarschall v . Mackensen im Portal und hieß seinen Gast
auf das herzlichste willkommen . Ter Führer verließ wiedev
gegen 13 Uhr den Erbhof Brüffow . Bei seiner Abfahrt wur -
den ihm wiederum große Ovattouen seitens der Bevölkerung
zuteil .

Nach der Abfahrt des Führers erschienen die Abordnuu -
gen des Traditionsverbandes ehemaliger Leibhusaren , der
Vereinigung Oberkommando Mackensen , des ehemaligen In -
santcrieregiments Generalfeldmarschall v . Mackensen Nr . f2 'J
und der NT . -Rcichskricgersührnng , die dem Generalfeldmar -
schall ' ebenfälls ihre Herzlichsten Glückwünsche überbrachten .

Sie Rolle Stallens im Konflikt Moskau -Helflnki
Ablelmuiig aller Pläne um eine .. neue Mission " - Austritt aus öer Liga endgültig und unwiderruflich

Eigener
Rom , ? . Dez .

Direktor des

B e r i t b t er Badischen Presse

Mit aller Entschiedenheit wendet sich der
Direktor des „Gioruale d Ftalia " gegen jene Maßnahme « ,
die darauf abzielen , Ftalicn irgendeine Rolle , im
r u f s i s ch - f i n u i s ch e n Konflikt nbertrageu . zn wollen .

Es .sei bezeichnend , wie das - halbauttlkche Blatt ausführt ,
daß nun ir : 6cit ^ -( ümitcit , die Fkalie » feit bald zwei

in Verbiiidnug mit eiueui sogenannten Ba l k a n -
block nennen , nunmehr auch Stimmen .laut würden , die
ihm eine neue Mission zuteilen , möchten . Fkallcti , das man -
noch während öer Sanktionszeit als isoliert bezeichnen
ivollte , stehe heute wieder im Äiittelpunkt der internatio -
nalen Politik und die Erkenntnis «on der italienischen
Macht , den italienischen Mittelli und Positionen setze sich in
aller Welk immer entschiedener durch .

Allerdings dürfe man dabei , wie der Tirektor des halb -
amtlichen Blattes mit

'
offenbarer Bezugnahme auf das

Liebeswerben um Italien betont , nicht Mmrcibeit , denn
wenn die amerikanische Zeitung „Washington Post " bei -
fpielSweise erklare , man sollte sich am Vorabend des Zu -

sammentritts des Genfer Räte ? bemühen , Italien zu
e i n e r- R ' ü ck 1 e 1}v i 'n d i e KiD a z u b e Iv e g e n , so köiMe
man dirrattsnur nntivorteN7 "bn^ derar ' Me Bemühungen mlt
Ä'Nöstcht auf Erfolg 1985/38 hätten unternommen werden
können . Heute sei es zu spät . Aü 11^ Dezember , zwei Fähre
nach der Austrittscrklärnng der italienischen Regierung ,
werde Italien unwiderruflich nnd endgültig die Genfer Liga
verlassen haben ttftb keinerlel ^ BeZichungrn , auch nicht ein -
mal mehr verwaltnngStcchklischcr Natur , mit ihr pflegen .
" Die russische AnWort iu <>>eus , in der der Liga jede Köm -
petcnz für den finnischen Konflikt ! abgesprochen und die AB-
Wesenheit Moskaus angekündigt wird , wird in Rom als
eine „Argumentation in ausgesuchtem Genfer Stil .

" bezeich¬
net . Molotoivs Sprache fei die richtige Antwort für jenen
Klub , der „mit großem Programm den geflohenen Herrn
Täsari empfing und das Gespenst einer abessinischen Regie -
rung als Körper von Fleisch und Blu .t ansah ". Wenn , also ,
so schließt die „Tribuna " ihren kurzen Kommentar , „der
ehrenwerte Genfer Verein in seiner ruhmlosen Agonie noch
es nötig hatte , seinen Mißkredit x» betonen , so ist er jetzt
würdig bedient Worden ".

luxuriösen Möbel des Schisses <jegen Ungeziefer 5N schützen.
Andere Einrichtungsgegenstände hat man verpackt und in
einer besonderen Lagerhalle untergestellt . Ursprünglich hatte
man vor , die „Normandie "

, wie es bei anderen Schiffen der
kriegführenden Länder geschehen ist , mit öer üblichen matt -
grauen Farbe zu tarnen . Das ist nun, - da man den OzSän -
riefen ' im Hinblick aus die deutsche U - Bootgesghr in Neil -
uork beläßt , unterblieben . Mehr als 700 Mitglieder der
Mannschaft sind bereits nach Frankreich zurückgereist .

Fette Pfründen im Jtiformationsamt

Im Amtsblatt der Republik ist dieser Tage der Haus -
haltsplan des französischen „ Informationsamtes " veröffentlicht
worden . Das Amt besteht aus einem GeneralkommWar mit .
IN 000 Francs jährlicher Zulage zu seinem normalen
Staatsbeamtengehalt , aus drei Direktoren mit je 100 000

Frankreich auch finanziell Englanö unterstellt
Was erreichte « chatzkanzler Simon in Paris ? - Das Aequivalent sür die Abdankung

in der Export Anabhängigkeit

Francs , zwei Ticnstlejtern mit je 00 000 Franc ? , vier CHess
der angeschlossenen Hilfsdienste , 21 AbtcillmgschefS , 41
Ha .uptschliftlcitcrn oder Zensoren , 36 Sekretären usw . Ins -
gesamt werden 250 Personen in dem „ Insonnätionsamt "

beschäftigt , deren Iahresbezüge sich auf insgesamt J5H Mil¬
lionen Francs belaufen . Einige französische Blätter nehmen
die Zusammensetzung und die Dotierung dieses Amtes zum
Anlaß sür spitze RandbeinerkUngen .

Daladiers Ehrenschutz sür den Gröhtabbiuer

Die französischen Rmtdinukhörer beglückte . .der Groß -
raböincr vön Frankreich mit einer Werberede für die unter
seiner Leitung stehenden Hilfskomitees für die Soldaten . Er

suchte dies mit der lakonischen Bemerkung , daß es Englands
Kriegsziel fei , den Krieg zu gewinnen, ' und fein getreuer
Einbläser Hore - BelijHa ergänzte das Wort des Premiers da -
hin , daß die Alliierten dieses KrkegWel „in aller Bequem -
lichkeit " erreichen würde « .

Dieser Wandel der Motive kam dem Buildesgenossen an
der Seine denn doch zu sprunghaft vor : deshalb kramte Dala ^
dier in den Schubladen des Quai d Orfan nnd entdeckte dort
die reichlich abgegriffene Rubrik „ Sicherheit "

. Damit hcklte
er das Stichwort für ein Kriegsziel gefunden , Has so recht
nach dem Herzen des Franzosen ist , der sich für keines der
bisher kolportierten »lriegsziele hat erwärmen können . , ,Un -
fer Kriegsziel ist der Kampf um unsere Souveränität " heißt
die neue Parole . Wer aber bedroht die Unabhängigkeit
Frankreichs ? Bon deutscher Seite besitzt das französische Volk
das Wort des Führers , daß diese Unabhängigkeit in keinem
Punkte angetastet wird . Dagegen mußten es die Franzo -
fen erleben , daß sich ihre Regierung politisch wirtschaftlich
und strategisch in die Abhängigkeit von England begeben hat .
Wenn also Daladier schon für die Souveränität seines Lan -
des fürchtet , dann droht die Gefahr für Frankreich nicht von
Nordosten , sondern vom Westen her . Oder gehört er zu
denen , die schon in der Existenz des deutschen Volkes und
Reiches eine Bedrohung der französische « Unabhängigkeit er --
blicken ? Gehört auch er zn denen , die mit dem Osfiziosuö der
englischen MHernna „Augur " im Antivcrpener „Metro -
pole " einstimmt ; in die Forderung mich Kampf bis zur Ber -
nichtnng Dclitfchia ' nds , in die Forderung nach einem Sieg ,
öer so total seilt müsse , daß an seinem Ende jede Konferenz
sich ausschließe ? Würde fmo nicht letzten Endes mich der
Logik eines Halifar enlsprecheit , Vorbedingungen
sür eine Konferenz zu schaffen , daß eine solche Konferenz
sich von selbst erübrigen müßte . Von Halifax bis zu „Augur "

führt nur eine allzn gerade Linie .
Denn damit wäre ja anch die zweite „Vorbedingung " er¬

füllt , die Halifax vor dem Oberhaus verkündet hat , nämlich
es wäre die in englischen Augen einzig sichere Garantie ge -
schaffen , „ daß die überkommene Regelung ' anch eingehalten
wird "

. Wenn nämlich die englischen Kriegsziele erfüllt find ,
dann will Halifax gnädigst gestatten , daß Deutschland feinen
„ rechtmäßigen Platz in Europa " erhält . Den Platz , den Ena -
land als unseren „ rechtmäßigen " ansieht , kennen ivir zur Ge -
nüge . Für uns geht es aber nicht um den Platz , den nns
England einräumen will , sondern um den Platz , aU-s den n » S
die Natur nnd die '-<9 « schichte gestellt hat . Tic „englische Lek¬
tion " hat uns erst recht wieder - die Rechtmäßigkeit dieses
Platzes erkennen nnd schätzen gelerUt . Tarnm ist es fetzt an
uns , nicht Lektionen von England entgegenznnekimen , Ion -
dcrn England Lektionen , über die rechtmäßigen Grundsatz !
unseres geschichtlichen PlckWA im K0n ! iueut zn erteile » .

^ - Dr . S .

Blick ins feindlicheLaser
G . B . Shaw über das kapitalistische Ausbeutcrtnm Euglau

'dZ

Hu einer polemischen Auseinandersetzling über soziale
Fragen entwirft Bcrnard T h a iv in einer Zuschrift an
die „?)orkshire Post " folgendes Bild von den sozialen Per -

bälknissen in England : „ Ter Boden Englands besteht vor -

wiegend ans den sterblichen Ueberresten englischer Männer
nnd Frauen, - die überarbeitet und unterernährt gewesen sind
von der Zeit an , wo sitz als kleine Kinder zuerst in der
Lage waren , zu arbeiten - bio zn ihrem Tode im Arbeits -

Hans . Tie schwere Schuld des Landes gegenüber diesen
Leuten kann niemals wieder zurückgezahlt werden . Aber
einem können wir ivenigstens Einhalt -gebieten , nämlich dem ,
daß immer wieder behauptet wird , daß unsere Arbeiter alles
ihrem Lande zn verdanken haben . Man müßte sagen , daß
England alles diesen Arbeitern verdankt . England bedeutet
das englische Volk und nicht der Rasen , auf dem man geht " .

Tic „Rormandic " wird eingemottet

Ursprünglich sollte der französische Ozcanricse „Nor -
wandte "

, der sich gerade bei Ausbruch der Feindseligkeiten
in Nenyork befand , in die Heimat zurückkehre » . Nachdem
sich mittlerweile herausgestellt hatte , daß es mit der eng -

lischt' » Secbeherrschnng gar nicht so weit her ist nud daß die

deutschen U -Boote auf den Meeren schier allgegenwärtig sind ,
hat man sich nun entschlossen , das größte Schiff der Welt ,
das einst mit einem Kostenaufwand von 500 Millionen Mark
erbaut ivurde . nicht den Gesahren der Heimreise auszusetzen ,
sondern es an seinem Pier im Nennorker Hasen „ einzn -

motten " und bis zum Mrde - des Krieges dort zu lassen .
Ii Fässer Motten ! ttgeltt malen notwendig , um - die

» raMmeldu « - unseres sündigen Verlreleri

pt . Haag , 7. Tez . Während der englische König seine

Truppen „ an der Front " besucht ^ und die beiden Blockade -

minister sich am O. uai d Oriay Wer die Tnrchfükrung des

Embargos auf den deutschen Export berieten , führte der

Schatz kanzler Sir >1 o k, n Simon in Paris Ver -

Handlungen über die TnrchführUng dp neuen Wirtschafts¬
abkommens , das die französische Produktivst der englischen
Kontrolle unterstellt . *

Den Scheck , mit dem die französische Uebergabe nun mehr

von der City bezahlt wird , hat Simon dem französischen

Finauzminister mit dem Zugeständnis von K r c -

ditcn und Anleihen überreicht . Wie iveitgehen ^ die

Bindung Frankreichs geworden ist , zeigt die vom „Dailn

TelkMaph " mitgeteilte Zusammenfassung der Abmachungen .

D a ft « ch Ii a t sich Frankreich n u n Englands B e r -

w a l t nn g K tat f ü r alle Auslandsgeschäfte z u

unterstellen . Kredite könne » nur nach gegenseitigen
Abmachungen Mischen den beiden Ländcrn ausgenommen
werden . Tie Anleihen . Sie den Verbündeten gegeben
oder noch zu geben siUd , müssen zwischen den beiden Ländern

aufgeteilt werden . Regelmäßige Beratungen über Wäh -

rungSfragen haben stattzufinden , nnd der Francs ist

endgültig „aus praktischen Gründen " an d e n P s u n d -

l / rs angehängt worden .

Der Poilu muh für E » gla »ds Schulden herhalten

Das Ziel öer finanziellen Zusammenarbeit ist nach „ Finan -
cial News " einmal „Gleichschaltung der finanziellen Opera -
tionen im Ausland " . Auch Frankreich soll seine ausländischen
Wertpapiere verkaufen oder wenigstens als Deckung für bri -
jisch - französische Anleihen benutzen . Ein gemeinsamer Finanz¬
agent — wie im Weltkrieg der Jude Morgan soll in
jedem ausländischen Finanzzentrum für beide Länder aus¬
treten .

Keiler werde man zu einer „BerstäNdignng über die gleich -
mäßige Verteilung der finanziellen BürölA " kommen müssen .
Die Besserung der finanziellen Lage Frankreichs versetze es
in die Lage , um England zu entlasten , also die bereits ge -
zahlten Blutgelder au Sie ehemalige Tschecho -Slowakei uuö
das gewesene Polen sowie die etwa noch zu vergebenden An -

leihen Mitzuübernehmen . Zum Dritten sei eine Form des
Eleal ' ings für die gegenseitigen Zahlungen zn siiroftt . Eng¬
land hat nämlich Sorge , wie es die Summen für sein Expe -
Kitionskorps in Frankreich ausbringen kann . Diese Beträge
sollen verrechnet werden gegen die französischen Rohniate -

rialienbezüge ans England . Deshalb soll ein offizielles Ver -

hältnis zwischen Psttnö nnd Franc festgelegt werden , und
dieser Knrs . soll auch »aus den inosiiziellen oder schwarzen
Märkten aufrechterhalten werden . Das Pfund klammert sich
bei seinem Sturz also an den Franc ! Tie chritisch - französiiche
„Zusammenarbeit " ivirö dem französischen Steuerzahler gewiü

Wch . viel ffr.teiiiHL § y »M » .

Geschenke verraten den
Spender . Schenken Sie
deshalb nur wirklich

gute Cigarettenf
AIlKAHe 5Pf

teilte . Mit,
"

daß Ministerpräsident Taladier höchstselbst den
Ehrenschntz dieser Organisation übernommen und seine „be-
wegte " Zuneigung für dieses edle Werk zum Ausdruck ge-
bracht habe .

Todesfall im englischen Königshaus

Am Sonntag starb in Loirdvn -im Alter non ; Ot Jahren
Prinzessin Luise , Herzogin von Argyll . Prinzessin
Luise war das älteste überlebende Kind der Königin
B i c t v r i a .

HauvischrifUeller und dornnlloortllch für Politik : Tr . (Sari Sair » r Speitneu
eidlberlretcc des Hou -Waiklkileiiers nnd vcruniwonliA sllr Miitliit , Unicr »
Haltung . Film und Funl nnd j . P fii-. den ZVsrt : .öul ' crt Xucrtfrtmtf ; vcr -
liMworUlch für den Tladlieiu Aloi » Richardt : für Ävmniunale ? , Bricktcistsii ,
KKiMs - tiiid Bt ' tcliiäiuiAcwcm Sur ! Binder : fitr Badischc cSfiroiiif und
Heiniatkcil : Herbert Schnellhardt : kür Bild und Umbruch die ?lb! eilnnflsleiicr ^
knr den »tnzeiqenteil : ^ ranz alle in Karlsruh ». "Pcrliricr - chr-tt ?
leitunfl : Xr . <5» rt Steiger . Trult nnd # etliiq : Sjdifäic Pkeffc . Mri -nirndtt ?
Triuterei uns « erlas GmvH .. « arl »rUKs i . « . Lrrl »qsl «iu »ug : Arltzitk Peijch .
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Englische Streiflichter
1,4 Mill . Arbeitslose — 931)0 Kriegsdienstverweigerer .

Ter politische Korrespondent des „Manchester Gu .irdin "

richtete an den Arbeitsminister Brown die Krage , wie er die
traurige Zahl von 1440 00» Arbeitslosen mit seiner im
August dieses Jahres abgegebenen Erklärung in Einklang
bringe , das ; Großbritannien im Herbst dem „Problem voller
Beschäftigung " gegenüberstehen werde . Brown habe darauf
erklärt , er habe den Ausdruck „Vollbeschäftigung " in seiner
Erklärung am 3 . August so gebraucht , wie das Volkswirt -
schastler zu tun pflegten . Bolle Beschäftigung deute danach
nicht auf eine Lage hin , in der es keine eingeschriebenen Ar -
beitslosen mehr gebe .

Da dem britischen Arbeitsministerium auch die Tribunale
für Kriegsdienstverweigerer in England unterstehen , erkun -
digte sich der Korrespondent auch nach der Zahl der
Kriegsdienstverweigerer Englands . Ter Minister
erklärte darauf , daß es bis zum 3t . Oktober 9526 junge
Engländer gegeben habe , die es abgelehnt hätten , für
ihr Land zu kämpfen .

„I « dem Propagaudakrieg find wir daran , gehörig gefchla -
gen zn werden ".

Tie Rücktrittsdrohung des Leiters der englischen Zensur ,
Sir Walther Monckton , der es satt ist , bei der Vertuschuflgs -
Politik der englischen Kriegsführung noch länger den Prügel -

knaben vor der darob aufgebrachten Oeffentlichkeit zu spie -
len , erfahrt durch den Daily Expreß eine bemerkenswerte
Beleuchtung . Das Blatt teilt mit , daß die Meldung von dem
erfolglosen Angriff , den englische Flieger am Sonntagmittag ,
12 Uhr , auf Helgoland unternommen hatten , um 7 .47 Uhr
abends erst von der englischen Zensur freigegeben worden
sei . Zwei Stunden früher haben die Nachrichten von dem
gescheiterten Unternehmen jedoch schon von deutscher Seite in
London vorgelegen nnd die Runde um den Erdball gemacht .

„Was war der Zweck der Zurückhaltung dieser Nachricht " ,
so fragt das Blatt erbittert , „die in diesem Falle die eng -
lische Oessentlichkeit und die Neutralen betraf ?" Das Blatt
stellt dann fest , daß von 38 Beamten , die in der englischen
Z ^ nsurbehörde tätig seien , nur zwei journalistische Vorbik -
dung besäßen . Die übrigen seien auf dem Gebiete des Nach -
richtenwefens ebenso hilflos wie ein Schriftleiter des „Daily
Expreß " sein würde , wenn er ein Kriegsschiff führen sollte .
Der „Daily Expreß " schließt seinen Kommentar mit der
folgenden Feststellung :

„In dem Propagandakrieg sind wir dabei , gehörig geschla -
gen zu werden . Aus diesem Gebiete raubt uns Dr . Goebbels
Hemd , Weste , Rock , Kragen , Schlips , Unterhose , Schuhe und
Strümpfe " .

„Herr nnd Frau Gefangener " aus Island

Unsere Leser werden sich noch des englischen Fliegerossi -
ziets erinnern , der auf Island notlanden mußte und schließ -
lich unter Bruch seines Ehrenwortes türmte . Auf den Pro -

test der Isländer hin schickte London den Fliegerlentnant
wieder zur Jnternierung nach Island zurück . Ter englische
Offizier brachte aber in seine unfreiwillige Gefangenschast
nicht nur seine Frau mit , sondern auch gleich 23 Kollis aus
Möbeln . Das Paar begab sich in das vornehmste Hotel der
Stadt Reykjavik und hier schrieb man sich in das Gästebuch
ein als „Herr und Frau Gefangener " . Das aber war auch
alles , was man sich an Beschränkungen auferlegen wollte .
Das Paar hat bereits eine Anzeige nach einem modernen
Haus in der Stadt aufgegeben . Es muß mit allem Komfort
eingerichtet sein . Der Herr Gefangene hat die Presse emp -

fangen und ihr einige Interviews gegeben . Er beabsichtige ,
erklärte er , rege an dem gesellschaftlichen Leben in der islän -

difchen Hauptstadt Anteil zu nehmen . Die Sache mit dem
gebrochenen Ehrenwort hat der feine Gentleman längst wie ^
der vergessen, ' es zeigt sich jedoch , daß die Isländer solche
Dinge nicht zu vergessen pflegen . Jede Einladung an den

„hohen Gast " ist bisher nicht nur ausgeblieben , sondern der
Engländer und seine Fran werden mit Nichtachtung gestraft .
Zur Zeit überlegt die Regierung , wie sie den vornehmen
Allüren ihres Gefangenen Zügel auferlegen soll .

Düstere Weihnachtsprognose für die evakuierte « Kinder nno
Mütter

Seit Wochen beschäftigt man sich in England mit der Frage ,
welche Art von Weihnachten der Staat den evakuierten Kin -
dern und Müttern bereiten sollen allgemein wurde die Lö -

fung dieser kniffligen Aufgabe als Prüfstein dafür ange -
sehen , ob sich die Behörden um eine menschliche und organi -

satorische Rettung des verfahrenen Unternehmens noch ernst -

hast bemühen wollen . Jetzt liegen die offiziellen Auweisun -

gen der zuständigen Stellen vor : sie erscheinen vielen Eng -
ländern beinahe als Bankrotterklärung . Das Erziehungs -

Ministerium teilt mit , die Evakuierten dürften zu Weihnach -
ten nicht nach Hanse fahren : einmal fei „am 25. Dezember
nicht weniger Fliegergefahr als am 3. September "

, außerdem
würden aber auch „im Falle einer Ermutigung solcher Be -

suche die wenigsten nach dem Feste aufs Land zurückkehren ."

Als warnendes Beispiel dienen dabei jene anfänglich von
einzelnen Ortsverwaltungen zu Propagandazwecken veran -

stalteten „Familienvereinignngen "
, bei denen die Mehrheit

der Städter die ihnen zu Besuchszwecken gestellten Autobusse
gleich zum kostenlosen Rücktransport ihrer Kinder oder
Frauen benützten . Ferner dürfen aber auch , nach einer Er -

klärnng des Gesundheitsministeriums , die Evakuierten zu

Weiterhin schwere Kampfe in Finnland
Moskau . 7 . Dez . Aus einem Bericht der „Prawda " über

die Einnahm ? i>er <5mel Hogland im Finnischen Meerbusen
geht hervor , daß . Hogland vor dem Eintreffen der Sowjet -
kriegsslotte geräumt worden war . Tie Insel sei nach Be -
schießung der Einheiten der sowjetischen Kriegsmarine . im
Sturm genommen worden . — Tie weiteren Frontberichte
legen «davon Zeugnis ab , daß insbesondere auf der Karelischen
Landenge in 5en letzten Tagen sehr erbittert gekämpft wurde .
Bei der Einnahme öes Grenzstädtchens Tericki z . B . hätten
schwere Kämpfe stattgefunden . Alle Berichterstatter unter -
streichen , weiter , öan öie von den Finnen überall ausgelegten
Minen und Höllenmaschinen dem Bormarsch der Roten Armee
als schwieriges Hindernis im Wege stehen .

Sie Kämpfe in sinnlicher Sarilrlliing
Helsinki , 7 . Dez . Ter sinnische Heeresbericht vom Tiens -

tag stellt n . a . fest, daß die finnische Armee Uusikirkko und
Rautu geräumt hat . Bei Soujarvi , die östlichste Stadt in
Finnland , nördlich vom Ladogasee sei starker russischer Druck
mit motorisierten Truppen festzustellen . Die Insel Hogland
sei von den Russen bombardiert und die Insel Tytlerskär be -
setzt worden . Sonst hätten zur See nur Erkundungsslüg «
der Russen stattgefunden . Der Absturz eines russischen Flug -
zenges sei bedachtet worden . Am Ladogasee hätten Artillerie -
gesechte zwischen finnisclxn Küstenbatterlen und leichten ruf -
fischen Seestreitkräften stattgefunden .

Dichte Wolken und Srl ' ncewetter behinderten anch am Mitt -
woch die Lufttätigkeit . Bei Petfamo und am Nordteil des
Ladogasees hat sich der Druck der Russen gegen die finnischen

Stellunge » verstärkt . Tanks , Panzerautos . Flugzeuge und
starke Insanteriekräste wurden bei den Angriffen eingesetzt .
An einigen Punkten sind die Russen bis 30 Meilen in das
finnische Gebiet eingedrungen .

Unterdessen ivitfi die Freimachung Helsinkis fortgesetzt .
Obwohl die Tadt jetzt nur noch eine geringe Bevölkerung auf -
weist , ist sie Sitz der Regierung geblieben . Die
meisten Kabinettsmitglieder leben in den Vororten .

RuMkche Bomben auf kanaöilchss R ck:lbergtverk
Aus Kirkenes wird gemeldet , daß drei russische Flugzeuge

Bomben aus Kolosjoki das Zentrum der großen kanadischen
Nickelgesellschast in Finnland , abgeworfen hätten .

Bez ekunaen ASA Rußland unverändert
Washington , 7. Dez . Ueber den Stand der diplomatischen

Beziehungen zwischen Rußland und den Bereinigten Staa -
ten befragt , erklärte Roosevelt , daß diese unverändert seien ,
wenn er auch die Znknnst nicht vor -au »sageu könne . Er
glaube , daß er eine durchaus richtige Politik verfolge , wenn
er die Beziehungen zn Rußland nicht abbreche ,
zumal noch nicht jede Hoffnung auf eine Befriedung des
Streits geschwunden ist .

„Nya Dagligt Allehanda " meldet , daß Amerika eine große
Anzahl Flugzeuge nach Finnland schicken werde . Es bandele
sich um Flugzeuge , die von amerikanischen Staatsbürgern
finnischer Volkszugehörigkeit gespendet worden seien und
von amerikanischen Piloten geführt würden .

Weihnachten keinen Familienbesuch haben, ' dies würde , so
heißt es , eine „ zu große Belastung der Wirte " bedeuten .
Schließlich sollen die unfreiwilligen Gäste auch nicht am Fa -
mikienfeste ihrer Ouartiergeber teilnehmen, ' es wird viel «
mehr den Aufnahmegemeinden nahegelegt , Massenfeiern für
die Städter iit , den Schulen zu veranstalten . Weiter sollen
„ im Interesse der Quartiergeber " die Weihnachtsferien auf
ein Minimum beschränkt und selbst für diese paar Tage
Maßnahmen zur Beschäftigung der Kinder außer Hause ge -
troffen werden , weshalb die Lehrer angewiesen sind , ihre
Ferien abioechfelnd zu nehmen .

Blutenlese englischer Gerüchte
Der „ Sundan Dispatsch " brachte vor kurzem wieder eine

Blütenlese englischer Gerüchte , jedes sorgfältig mit dem De -
menti der zuständigen Regierungsstelle versehen . Es ist bei -
spielsweise nicht richtig , baß sechs deutsche Fallschirme in
Aorkshire gesunden worden seien , mit denen ein Stoßtrupp
feindlicher „Spione " auf dem Luftwege ins Land gekommen
sein . Ein Londoner Bnchmacher leugnet , Wetten auf einen
deutschen Sieg innerhalb von achtzehn Monaten angenom -
men und mit 11 : 10 berechnet zu haben . Das Luftministerium
glaubt nicht , daß die feindlichen Erknndungsflüge über Wo -
les und Westengland von einer Basis in Irland aus aus -
geführt ivürden, ' es muß einen anderen Grund sür den wei -
ten Aktionsradius der deutschen Luftwaffe geben . Es ist
nicht wahr , erklärt das Kriegsministerium , daß Waliser Sol -
baten in Frankreich ihre Regimentsmaskotte , den bei zeremo -
niellen Anlässen vor der Fahne geführten Ziegenbock , ge -
schlachtet und verzehrt hätten , weil die Verpflegung der Ex -
peditionStruppen nicht funktioniere nnd die Frontsoldaten
hungerten . Schließlich erklärt man behördlicherseits , die
Deutschen besäßen entgegen der allgemeinen Annahme we -
der schivarze Scheinwerfer zur Verdunkelung des Mondes
noch Lufttorpedos , die auf vierzig Kilometer Entfernung ihr
Ziel träfen , also eine Beschießung Englands beinahe ans der
Mitte der Nordsee ermöglichten .

„Kriegsgewinnlers Weihnachten "

„Kriegsgewinnlers Weihnachten " nennt der „Daily
Herald " das Weihnachtsfest , das für das englische Bolk nun -
mehr nach ivenigen Monaten des Krieges bevorsteht . Ver -
antwortlich dafür sei der Ernährungsminister Morrison , dem
es anscheinend nicht gelinge , der Zustände auf dem Gebiete
der Lebensmittelversorgung Englands Herr zu werden . So
habe er , wie das Blatt mitteilt , nunmehr die Höchstpreise
für Fleisch über Weihnachten aufgehoben , um der englischen
Landwirtschaft einen Gefallen zir - tint , und gleichzeitig ange¬
sichts der mangelnden Zufuhren von Ueberfee die englischen
Bauern zum Abschlachten des Viehs zu veranlassen . Wenn
aber die Preiskontrolle , wie der Minister ankündigte , -im
Jannür wieder wirksam sein solle , warum könne sie dann
nicht schon über Weihnachten funktionieren '? Das Blatt ver -
schweigt natürlich , daß der Ernährungsminister nach den
enormen Schiffsverlusten der letzten Wochen und der Ein -
stellung der neutralen Schiffahrt nach England einfach ge -
zwungen ist , den Kriegsgeivinnlern über Weihnachten freie
Hand zu gewähren , wenn er bei dieser Notlage dem Volke
überhaupt Fleisch auf den Weihnachtstisch zaubern will .

Di - k a n a di s ch e Regierung hat beschlosseu, Freiwillige
ans k :t Vereinigten Staaten in ihre Luftwaffe einzustellen .

Auszug der in Peking und Tientsin stationierte « bri -
tische » Truppen begann am Sonntag mit den motorisierten
Einheiten .

Das neue italienische 35 000- Tonnen - Schlachtschiff „Lit -
toria " hat bei den Schnelligkeitsprobesahrten eine Gefchivin -
digkeit von über 30 Kröten in der Stunde erreicht .

Telegramme des Mrers und des Im
Nerlk », 6. Dez . Anläßlich der Einiveihungsfeier des

neuen Hauses der D ^ ktfch - Italienischen Gesellschaft erhielt
diese auch ein Telegramm des Führers und des Türe .

Das Telegramm deff Führers hat folgenden Wortlaut :

„An die Deutsch - Jlalienische Gesellschaft .
Der Deutsch - Italienischen Gesellschaft danke . ich für die

mir von der Einweihungsfeier ihres neuen Haufes tele -
graphisch übermittelten Grüße . Ich erwidere , sie herzlich mit
dem Wunsche , daß das neue Haus stets ein tatkräftiges
Bindeglied für die Erhaltung und den Aus -
bau der deutfch - italienifchen Beziehungen
sein möge ".

Adolf Hitler " .
Das Telegramm des Duee lautet :

„An den Präsidenten der Deutsch - Italienischen Gefell -
schaff , Herrn Dr . v . Winterfeldt :

Ich habe mich über den Gruß gefreut , den Sie mir freund -
licherweife gesandt haben . Ich bin sicher , daß die Deutsch -
Italienische Gesellschaft würdig die Ausgabe erfüllen wird ,
die ihr auf dem Gebiet der kulturellen Beziehungen zwischen
Italien und Deutschland vorbestimmt ist. ~

Mussolini ".

Erneuter Protei! ZavanS in London
London , 7. Dez . Betreffs der völkerrechtswidrige « briti -

scheu Blockade deutscher Exportware « si« d weitere Borstel -
lnngen von dem japanische « Botschafter im Laufe einer Be -
sprechu « g gemacht worden , die er mit Lord Halifax hatte .

Der Botschafter wies darauf hin , daß mau vor einem
aktuellen Problem stehe , da Waren deutscher Herkunft auf
Verschiffung nach Japan warteten . Der Botschafter suchte
anschließend auch den Unterstaatssekretär Butler auf .

AollSnöifche Reedereien beugen sich der
britischen Gewalt

Amsterdam , 7 . Dez . Die Holland - Australien - Linie . die
Holland -Britifch - Jndien -Linie und die Holland - Ostafien - Linie
teilen mit , daß sie in Zukunft nur noch Ladungen annehmen ,
wenn diese mit Ursprungszeugnissen versehen sind , die von
einem englischen Konsul beglaubigt wurden .

Fünf leitende Beamte des Lügenministeriums
zurürkgelreten

Amsterdam , 7. Dez . Wie die Londoner Presse meldet , sind
fünf leitende Beamte des „ Jnformations " -Ministeriums
zurückgetreten . Einmal Professor Evans , der die „ In -
telligenz " - Abteilung leitete . Aus der Abteilung für Literatur
und Kunst ist R . A, Croßman ausgetreten , nm wieder zum
„New Statesman " zurückzukehren . Ebenfalls wegen Ar -
beitsmangels trat kurzlich A . D . Peters zurück , der eben -
falls in der literarischen Abteilung tätig war . Ter literarische
Kritiker Madgeridge hat seinen Posten aufgegeben , um in
die Armee einzutreten . Schließlich ist noch Talling aus der
Empire - Abteilung ausgeschieden , um schnellstens nach
Australien zurückzukehren .

Die Einweihung des Adols -Hitler - Kanals nnd des Glei -
witzer Hafens am kommenden Freitag wirb von dem Stell -
Vertreter des Führers vorgenommen werden , der am Frei -
tag nachmittag auch be« erste « Spatenstich zum Oder —Donan -
Kanal in Blechhammer bei Heydebreck vornehmen wird .

Die Zahl der registrierte « Arbeitslose » Englands betrug
im November 1402 581.

" IplS ?:1.

A / W^UttUZCM &tl zeitgemäßesTkzepf
Horugltuch&H.:
Teig : 250g flunfthonig oder Syrup (Rübenkraut ).

125 g Zucker.
t pächchen Dr . Oethet DaniUinzucker . 1 El,
1 flöfchthen Dt . Oethec Rum - flrorno .
3 g ( 1 gellt - Teel ) gemahlener Rni«,
3 g ( 1 ge/lc. Teel ) gemahlener Zimt.
500 g Welzenmehl .
1 packal :«" - E - . Octher „Badun " .
5/8 ! enl fcifchmilth .

Um Be fti .. ..
( flach : 1. 2a ) Etwas Puderzucker

(ionig (Sytup)und Zockerwerdenzerlassen und in eine Schüssel gegeben ,
wenn die Masse fast erhaltet ist. gibt man den llanillinzucker. das Ei und
die bewürzehinzu. Das mit ..Bachin"

gemischte und gesiebteRiehl wird
c l,weckselnd mit der Milch untergerührt . Man füllt denTeig in sine ge¬
fettete Springform (Rand nicht fetten ) und streicht ihn zum Rand hin
etwas hack. Back i eit : Etwa 55 Minuten bei sckwocker Mittelhitze
llack dem Backen kann man den kucken mit Puderzucker bestäuben .

Vitt « aus s chneiden !

mit
VnQetkßP
Backpulver
Maätiri
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Klapperstorch von heute
Von Joachim Lange

Ein paar Schritte vor mir tänzelt die kleine Leni Albrecht
aufgeregt die Hauptstraße hinunter . Ihre Zöpschen klatschen
gegen den Schulranzen , ihre Arme schlenkern nach allen
Himmelsrichtungen . Irgendetwas Besonderes muß ihr wider -
fahren sein , der kleinen Leni mit ihren sieben Jahren .

Bei Elektromeister Karbe tritt ihre Freundin Ursel aus
der Ladentür . Wie der Wirbelwind ist Leni an ihrer Seite .

„Ursel , Ursel , denk doch bloß , was heute nacht bei uns
geschehen ist ! Ursel , Ursel , heute nacht haben wir ein ganz ,
ganz kleines Brüderchen bekommen !"

„Ein ganz kleines Brüderchen ? Leni — !"
Die strahlende Freundin wird stürmisch abgedrückt . Wäh -

rend die beiden Mädel weitergehen , erfahre ich , hinter ihnen ,
zwanglos alles Nähere : acht Pfund sei „es " schwer und
fünfzig Zentimeter lang , abv doch noch ganz furchtbar klein ,
vor allem aber fei „ es " süß , ach , so süß und niedlich , und „es "

heiße Werner , und die Mutti sei so froh , daß sie heute den
ganzen Tag im Bett liegenbleiben wolle , um „es " immer
ganz dicht bei sich zn haben .

Plötzlich dämpft Leni geheimnisvoll ihre Stimme . „Aber
du , Ursel . .

„Ja ?"
„Du , Ursel , was uns die Großen immer von den ganz

kleinen Kindern erzählen , das ist gar nicht wahr , will ich
dir mal sagen !"

„Gar nicht wahr ? Was denn ? "

„Das mit dem Klapperstorch . Du glaubst wohl auch noch,
der Klapperstorch bringt die Kinder ?"

„Ja "
, meint Ursel etwas ängstlich , „mein Vati und meine

Mutti sagen aber auch immer , daß der Klapperstorch die
kleinen Kinder aus dem Mummelteich holt ."

„I wo !" Leni schüttelt nachdrücklich ihr Köpfchen . „Die
kleinen Kinder kommen ganz wo anders her !"

„ Ganz wo anders her ?" fragt Ursel staunend .
„Ganz wo anders kommen die kleinen Kinder her !" wie -

derholt Leni . „Und das will ich dir einmal erzählen , aber
du darfst es nicht weitersagen ! Also neulich sagt Mutti zu
mir : Leni , du kannst jetzt mal ein paar Wochen im Wohn -
zimmer auf der Couch schlafen , Vati und ich haben immer
noch im Schlafzimmer zu reden , weißt du , und dann kannst
du nicht einschlafen . Na , und da habe ich mich schon ge-
wundert . Und dann habe ich mich noch viel mehr gewundert ,
denn jeden Tag hat Mutti das Schlafzimmer geheizt , im -
mer erst nachmittags , und wir schlafen doch sonst immer kalt ,
wo Vati doch sonst immer selber sagt : Im geheizten Zimmer
schlafen macht dir Leib und Seel ' erschlaffen . Und gestern
abend hat Vati sogar den Rundfunk mit ins Schlafzimmer
genommen , weil sie noch Musik hören wollte » . Aber das
haben sie mir bloß so gesagt . Und zuerst habe ich auch noch
etwas gehört vom Wohnzimmer aus , und da war etwas ,
das hieß Wunschkonzert , da war mächtig viel Musik , und
dann hat einer gesagt : Zehnpfündige Brigitte geboren , und
dann hat ein kleines Kind geschrien , und alle Leute haben
geklatscht , und es war sehr fein . Aber dann war ich so müde
und bin eingeschlafen , und wie ich morgens aufgewacht bin ,
war das Brüderchen da . Und nun weiß ich auch , woher die
kleinen Kinder kommen . Die kleinen Kinder bringt nämlich
gar nicht der Klapperstorch , die kleinen Kinder bringt das
Wunschkonzert , und deshalb heißt unser Rundsunkapparat
auch Kleinempfänger , weil die Kinder ja noch ganz , klein
sind . Und Vati und Mutti haben eben noch weiter Rundfunk
gehört , wie ich schon geschlafen habe , lind da ist es passiert ,
Ursel ! Und wenn sie mich im Schlafzimmer gelassen hätten
und wenn ich wach gewesen wäre , dann hätte ich ganz be -

stimmt gehört , wie der Mann im Rundfunk gesagt hat : Acht -

psündiger Werner geboren , und wie die Leute geklatscht
haben , und dann hätte ich auch gesehen , wie mein Brüder -

chen mit einem Mal aus dem Rundfunk geguckt hat und in
sein Bettchen gehopst ist !"

Das Opfermesser der Inkas
Gift , das nach 2000 Jahren tötete - Tragödie um ein Museumsstück

Mancher Fremde steht bewundernd vor der Vitrine des
peruanischen Sonnengottes im Kulturgeschichtlichen Museum
in Rio de Janeiro . Die Schätze , die sie birgt , sind mehr als
2000 Jahre alt . Und mit einem kunstvoll gezierten , im Lauf
der Jahrhunderte grau gewordenen Opfermesser sind dereinst
Menschen zu Ehren des Sonnengottes getötet worden .
Niemand . kann sagen , wie viele Menschen die alten Inka -

Priester in Ausübung ihrer religiösen Gebräuche mit diesem
Messer auslöschten , aber noch nach zwei Jahrtausenden ist
es für den Besucher ein seltsam erregendes Gefühl , diese
religiöse Mordwaffe zu betrachten . Der MnfeumSwärter
Pinto beobachtete dabei schon seit längerem einen Ameri -
kaner , der sich von diesen Schätzen kaum trennen konnte .
Eines Tages kam er mit dem seltsamen Besucher ins Ge -
spräch , wobei dieser den Wunsch äußerte , eine genaue Nach -

bildung des Opfermessers der alten Inkas zu bekommen .
Die Museumsleitung habe jedoch die Erlaubnis zur Ent -
lehnung des Originalmessers abgelehnt . Er sei bereit , dem
Aufseher SM Dollar zu bezahlen , wenn er ihm das Messer
für einige Nächte zur Verfügung stellen wolle . Er solle das
Messer jeweils am Abend aus der Vitrine nehmen und am
nächsten Morgen wieder an seinen gewohnten Platz legen .

Joss Pinto konnte schließlich , als der Fremde immer mehr
drängte , der Versuchung nicht widerstehen . Erstaunt sah er
dem Amerikaner , der ein leidenschaftlicher Sammler war ,

bei seiner Arbeit zu . Mit einem eigenen Metallschneider
arbeitete er alle Feinheiten des Stückes aus der Nachbildung
heraus , nachdem er sich zuerst einen Rohabguß von einem
Zchmied hatte anfertigen lassen . Als die Arbeit fertig war ,
machte der Sammler Pinto den Vorschlag , er möge doch die
Nachbildung in die Vitrine legen und das Original ihm
überlassen , kein Mensch würde den Tausch bemerken , und er
sei bereit , ihm für sein Entgegenkommen weitere SM Dollar
zu geben . Pinot fand den Vorschlag fehr verlockend , wollte
aber die Sache vorerst noch mit seiner Frau besprechen . Er
nahm also das Opfermesser mit und versuchte seiner Ehe -
Hälfte den Vorteil seines „ Geschäftes " auseinanderzusetzen .
Doch die Frau war empört über die beabsichtigte Unredlich -
keit ihres Gatten und drohte ihm , sie werde die Sache der
Museumsleitung melden . Dabei kam es zu einem heftigen
Streit , in dessen Verlauf Pinto so in Wut geriet , daß er
das am Tisch liegende Messer gegen seine Frau warf . Eine
Viertelstunde später war diese tot , obwohl sie nur eine leichte
Ritzwunde erlitten hatte . Der Sonnengott hatte die Frau
getötet — nach 2O00 Jahren ! Die Klinge war , wie die
chemische Untersuchung ergab , mit einem ^ esthastenden , im
Blut sofort löslichen Gift bestrichen , das den Tob der Frau
des Museumswärters herbeigeführt hatte . Zwei Jahrtausende
altes Jnkagist hatte im Glasschrank des Museums nicht seine
Wirkung verloren . Pinto wurde wegen fahrlässiger Tötung
und versuchter Untreue zu drei Jahren Kerker verurteilt .

IDie Karavellen des Columbus
Eine historische Fahrt wird nach 450 Jahren wiederholt - Seehelden in „Nußschalen "

Schon jetzt werden in Amerika die Vorbereitungen ge-

troffen zu einem interessanten Versuch , der 1842 , anläßlich
der 450 -Jahres -Feier der Entdeckung der Neuen Welt durch
Christoph Kolumbus , unternommen werden soll . Man will
dabei — in umgekehrter Richtung — jene historische Fahrt
wiederholen , die der große Genuese 1492 unternahm und
durch die er als Entdecker eines unbekannten Erdteils ein
neues Zeitalter einleitete . Dabei soll aber diese Seereise
durchaus nicht nur eine historische Erinnerung sein , sondern
zugleich ein bemerkenswertes nautisches Experiment bilden .
Will man doch bei dieser Gelegenheit nachprüfen , wie sich die
Schiffe der damaligen Zeit , die sogenannten Karavellen , die
meist nur eine Wasserverdrängung von 50 Tonnen hatten ,
auf einer langen Fahrt bewähren und welche nautischen
Eigenschaften sie haben . Darum sollen eine Anzahl von
solchen Karavellen gebaut werden , die , mit genau denselben
Navigationsinstrumenten wie vor 450 Jahren ausgerüstet ,
ihre Seetüchtigkeit beweisen sollen .

Kolumbus , Vasco da Gama und viele andere Seefahrer
des 15. und Ig . Jahrhunderts , haben ausschließlich Karavellen
für ihre kühnen Ozeanreisen benützt . Die kleinen Fahrzeuge
waren vorne mit einer Back und hinten mit einer hohen Hütte
ausgerüstet . Sie führten am Bugspriet , Vormast und Haupt -
mast ein Rahsegel , darüber ein Marssegel , und am Besan -
mast ein sogenanntes Lateinsegel . „Pinta " , „Santa Maria "

und „Nina " hießen die drei Karavellen , mit denen Kolumbus
am 14 . August 1432 von Palos aus aufbrach und gen Westen
fuhr . Von der „Pinta " aus erblickte am 12. Oktober morgenS
um 2 Uhr der Matrose Rodriguez Bermejo das Sandgestade
des amerikanischen Kontinents . Immer " wieder haben sich
in späteren Zeiten die Seeleute gewundert , daß man mit der -
artigen „Nußschalen "

, wie es die Karavellen des Kolumbus
gewesen sind , überhaupt so große Fahrten unternehmen konnte

Nun will man die - Schwierigkeiten jener abenteuerlichen

Spv . i -i .» Huudezirkus - Wie »» sgenc .chsene Arlisiei - produzier , sich dieses Hundetleeblatt Aufnahme : Schirner .

Reise durch einen praktischen Versuch erhärten . Man hat
bereits vor Jahren einmal versucht , auf einer kleinen , der
„Santa Maria " des Kolumbus nachgebildeten Karavelle , eine
Seefahrt zu unternehmen , wobei man sich freilich moderner
Navigationsgeräte bediente und sogar vorsichtshalber einen
Begleitdampfer mitfahren ließ . Gleichwohl zeigte es sich bei
diesem Experiment , das an den kanarischen Inseln endete ,
mit welchen Schwierigkeiten man zu kämpfen hatte . Dabei
hatte Kolumbus weder die Möglichkeit , irgendeine Verbin -
dung mit der Welt herzustellen , noch durfte er darauf rechnen ,
seine Nahrungsmittel und Trinkwasservorräte irgendwo zu
erneuern . Und im 15. Jahrhundert gab es weder Konserven ,
noch Einschränke , noch moderne Trinkwasserbehälter , in denen

■■iKiiiii» iHiiiiiii» iiiiiKiiiimiiiiiiiiHiiimiiimiiiiiiiMiiiiiiii »iiiiKiiiiiiiiiiiiiiii »iiiimiiiiMiii

Das hat gesessen
D i e Karikatur

Als die „ kleine Exzellenz " noch ein ziemlich unbekannter
Karikaturenzeichner war , kam eines Tages ein Freund zu
ihm und klagte : „Mein lieber Menzel , ich meine , es wäre
an der Zeit , auch von mir mal eine Karikatur zu machen .

"

„Nicht mehr nötig "
, war die Antwort des giftigen Freun -

des , „das hat dein Vater doch schon besorgt .
"

Das Unglück
Ein noch ziemlich unreifer Mime tat sich nicht wenig

darans zugute , am gleichen Tage geboren zu sein , an dem
Johann Strauß gestorben war . Als er dies auch Leo Slezak
gegenüber einmal tat , äußerte der sich in seiner ironisch -
gutmütigen Art : „Ja , ja , mein Bester , ein Unglück kommt
selten allein " .

Wie lange wohl ?

Zu Richard Wagner kam ein junger Komponist , der so -
eben seine erste Oper beendet hatte : „Verehrter Meister , wie
lange wird sich mein Strick wohl auf dem Spielplan halten ?"

Wagner schlägt die Partitur auf , spielt einige Seiten ,
wobei er eine ganze Menge guter alter Bekannter entdeckt ,
und meint : „Bon "8 bis 8 .15 Uhr " .

Technisch unmöglich
Die Gnädige ist entrüstet :
„Zinna , erst siebzehn Jahre sind Sie alt und haben schon

ein Verhältnis mit einem Flieger , in Ihrem Alter habe ich
mir ?o etwa * nicht erlauben können !"

Anna nickt :
„Det jloobe ick Ihnen jerne gnä ' Frau , denn zu Ihrer

Ze ' t hat et ja noch keene Fliejer jejeben ".
llllllllllllllll !lllllll !lllllllimiil | llllllllllll !lllll !lllllllllllllllllllllltllMMimilllllllllllllllll !lllll !lll

man das Wasser einigermaßen frisch halten konnte . Es muf¬
fen also schon ganze Kerle gewesen fein , die auf diesen Nuß¬
schalen den Ozean überquerten , und es bedurfte wahrhaft
der Führernatnr eines Kolumbus , um unter solchen er -
hältnissen und bei der unvorstellbar schlechten Ernährung eine
Mannschaft an Bord überhaupt zusammenzuhalten . So wird
diese geplante „Seefahrt wie in Kolumbus Zeiten " ein in -
teressanter Beitrag zur Erforschung jener ersten historischen
Amerikareise werden .

Jxteiite tBüchececße
Zoliannes tznller : Tie Epochen der deutschen Geschichte . 50. Tausend .

420 Seiten . RM . 6.50. I . © . Collasche Buchhandlung , Stuttgart . Im
5.0. Tausend in einer Neuen , erweiterten Auslage ist dieser Ue 'ieroltcf über
die geiami « icutfr * b eschichte Wiek er erschienen , und Halle dieses fcimpfetUdie
Buch eines sch-' r sinnigen und geistvollen Forschers einst , als es in seiner
ersten Anklage etiiüien , die Aufgabe , in einer Zeil nationalen Tiefstandes den
Willen all dercr zu stählen , die unbeirrbar an den Wandel de» deutschen
Geschicks glaubten , fr kann c? heut , dem deutschin Voll ein Spiegel sein , in
. ein es leine Fab '.; .l ' ilen und Vorzüge ebenso de ulich erkennt lvie seine
5e let und Schwachen , önllti Hut dir ungeheure Stoffmasse der deutschen
« elwi « ' » >n selleucr tlnrer Ausdeutung iie -.<lieOirt und die emrtcidemen
Momente aller Epochen herausgehoben . Zu dieser Beherrschung des groben
Jlotlm :r - komm ! adpr auch t fne stille von Gedanken hinzu , eine Klarheit
er A .lscha »>ing und ein - lebendige geirandle Schilderung , dah dieses Werl

oo» der rnien bis zur legten Zeile in Bann schlagt .
Eola Biaueam ? : G ^chcnland . Historische Szenen . ' 20 Seiten Mil acht•DilStofein un » einer Serie RM . 7.50 . « erlag Ernst Heimeraa . München .

Tie Darücllung der we >.-nlli « sten GeschichlSevochen Griechenlands in szenischen
Fildern , de .iijinend mit i>« Schlacht bei Salamis und endend bei ^ olrrtes'.' 7>d damit krog aller gelchichilichen Treue lein Nxsch,M - huch sondern eine
lebendige Uli» im . reiften e Schilderung einer groften Epoche , die in geistvollen
und tiesschurlendcn Dialogen ,h,e sinnvolle Ausdeutung erhall Ein Werk
das man neben Gobineaus „ Renaissance " stellen lana

'
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
Alls Nordbaden

fr . Tanberbischosshcim : Notizen vom Taubereck .
Im Alter von 82 Jahren ist Witwe Maria Metzger , geb .
Eckert , in Tauberbischofsheim verschieden . — In
Wertheim ist Bahnwart i. R . Adam S e g n e r , 78 Jahre
alt , gestorben . — Unteroffizier Willi Henninger , Sohn
des Obers chüpfer Försters Wilhelm Henninger , wurde
für besonderes tapferes Verhalten vor dem Feind mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — In Be ttingen
starb Frau Maria Strauß , geb . Friedrich , 66 Jahre alt .
— Bäckermeister August Göbel in E i e r s h e i m ist im
Alter von 54 Jahren verschieden . — Zur Eröffnung des
Volksbildungswerks in Tauberbischofsheim sprach
Professor Otto S p e e r - Baden - Baden über „Die Hinter -
gründe der britischen Weltpolitik " .

Fr . Buchen : Kreischronik . Die Eheleute Philipp Anton
E i e r m a n n in Buchen konnten das Fest der goldenen Hoch-
zeit begehen . — In Langenelz feierte Postschaffner i . R .
Karl Münch seinen 80. Geburtstag . Ueber 30 Jahre fuhr
er mit seinem Postkarren in die Orte des Postbezirks Mudau .
— Im Alter von 71 Fahren ist Kaufmann August E b e r l e
in Großeicholzheim nach einem arbeitsreichen Leben
verschieden . — In Hirschlanden ist Gemeinderat und
Zellenwalter der NSB . Pg . Gustav Leiser , 59 Jahre alt ,
gestorben . — Die NS . - Frauenschaft der Orte G o m m e r s -
dors und Winzenhofen stellte dem WHW 275 2- Liter -
Büchie » konserviertes Obst und Gemüse zur Versüguna . —
Die Müllerin von der Unterneudorser Mühle , Frau
Anna Blatz , geb . Nepp , eine im ganzen Kreisgebiet wohl -
bekannte Persönlichkeit , ist im Alter von 71 Jahren gestorben .

fr . Hardheim ( Landkreis Buchen ) : 3 0 . Geburtstag .
In noch guter Gesundheit feierte der älteste hiesige Ein -
wohner , Schneidermeister Andreas Reichert , seinen 90.
Geburtstag . Er gehört seit rund 60 Jahren der örtlichen
Feuerwehr an .

Nennstetten : Ein Auge eingebüßt . Vor einigen
Tagen ist dem Lindenwirt Oskar Senkt bei einem Unglücks -
fall ein Eisensplitter im linken Auge stecken geblieben . Die
Verletzung war so schwer , daß Senst jetzt in der Klinik das
Auae eingebüßt hat .

Mannheim : Unter die Straßenbahn geraten .
Beim Ueberschreiten der Straße geriet der 70jährige Ehri -
stoph Held in der Dunkelheit unter die Straßenbahn . Auf
dem Transport zum Krankenhaus erlag er feinen Ver -
letzungen . Auch dieser Fall ermahnt die Fußgänger zu be-
sonderer Vorsicht .

l . Oberacker : Geburtstag . In geistiger und körper -
licher Rüstigkeit konnte hier Landwirt Karl Friedrich Max
seinen 71 . Geburtstag begehen .

l . Snlzselb : Ehrung . Im Rahmen einer schlichten Feier
überreichte dieser Tage Bürgermeister Fischer Ratschreibcr
Georg Gärtner für 25jährige erfolgreiche Tätigkeit das
silberne Treudienstchrenzeichen .

i . Hilsbach : Verschiedenes . Die hiesige Ortsgruppe
veranstaltete eine gutbesuchte Kundgebung , in der Kreisleiter
Geiger sprach . — Die NS .-Frauenschaft wird auf Weihnach -
ten den Soldaten schöne Feldpostpäckcheu ins Feld schicken. —
Am Grabe des im Alter von 68 Jahren verstorbenen Land -
wirts Karl N e s s legte der stell « . Kameradschaftssührer der

. Kriegerkameradschast , Holzwarth , unter ehrendem Nachruf
einen Kranz für das verstorbene Mitglied nieder .

M . Untergrombach : W i e de r S i n g st u n de n . In einer
Sängerversammlung des Gesangvereins „Liederkranz " wurde
der Beschluß gefaßt , den Sangesbetrieb wieder aufzunehmen .

Pforzheim : Aus dem Fenster gefallen . Beim
Fensterreinigen fiel eine Hausangestellte aus dem Fenster des
zweiten Stockes des Gutshofes Buckenberg und erlitt dabei
einen komplizierten Unterschenkelbruch . Das Mädchen mutzte
ins Krankenhans geschafft werden .

Mtelbadische Rundschau
Illingen ( Amt Rastatt ) : A l t e r s j u b i l a r i n . Am 3.

Dezember konnte Frau Bibiana Bitterwolf ihren 90.
Geburtstag begehen . Schwere Schicksalsschlage hat die Frau
in ihrem Leben erlitten . Aus dem Krieg 1870/71 kehrte ihr
Mann als ' Invalide zurück . Drei ihrer Söhne opferte sie im
Weltkrieg auf dem Altar des Vaterlandes .

b . Gaggenau : Kurze Chronik . Das Bürgermeister -
amt der Stadt Gaggenau macht für das Rechnungsjahr 1939
folgende Haushaltssatzung bekannt : Der Haushalts -

plan sür das Rechnungsjahr 19S9 wird im ordentlichen
Haushaltsplan in den Einnahmen aus 1642 Sil, — RM ,
in den Ausgaben auf 1 675 072,— RM . und im außerordent -
lichen Haushaltsplan in den Einnahmen auf 176 500,— RM .,
in den Ausgaben auf 176 500,— RM . festgesetzt . — Dieser
Tage konnte Direktor Franz Knecht von den Daimler -
Benz - Werken den 80 . Geburtstag im Kreise seiner Kinder
und Enkel feiern . Anfang der 90er Jahre des letzten Jahr -

Hunderts kam Knecht zur Firma Theodor Bergmann und
wurde in den späteren Jahren zum Pionier des deutschen
Automobilsports . — Karl Wagner vollendete das 78.
Lebensjahr . — Am heutigen Tage wird Witwe Apollonia
Schnaible in der Jnselstraße 72 Jahre alt .

Baden -Baden : Im goldenen Kranze . Am heutigen
D onnerstag können die Eheleute Anton Metzmaier das

Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen . Von sieben Kindern

fiel ein Sohn im Weltkrieg .
Bühl : Angefahren . Die in den sechziger Jahren ste-

hende Marie B e h a wurde beim Ueberschreiten der Straße
von einem schweren Motorrad angefahren und zu Boden ge -

schleudert . Schwerverletzt wurde sie ins Krankenhaus einge -

liefert .
Schutterwald : Ehrung eines 90jährigen . Dein

ehem . Bahnuuterhaltungsarbeiter und Ablöser Bernhard
Hellberger ist anläßlich der Vollendung >ies 90. Lebens¬
jahres ein Glückwunschschreiben des Präsidenten der Reichs -
bahudirektion Karlsnihe , au » namens des Reichsverkehrs -

Ministers , nebst einem Geldgeschenk durch den Vorstand des
Betriebsamts Offen bürg überreicht worden .

ll . Ettenhrim : Rundschau . Im Rahmen der KdF .-Ver -

anstaltungeu fand im Lammsaal ein sehr gut besuchter Bor -

tragsabend statt . Pg . Professor Wilhelm L a e r o i x - Heidel -

berg sprach über das Thema „Der Krieg als Weltentschei -

durig " . — Die Firma Holzindustrie erwarb eine Klein -

Motorspritze , die in Brandsällen auch der Stadt zur

Verfügung steht . Das moderne Gerät wurde dieser Tage vor -

geführt . — Wilhelm Hahn aus Grafenhausen bestand in

Berlin die Meisterprüfung im Uhrmacherhandwcrk mit dem

Prädikat „ Gut " .

Sorgfältiger die Zähne pflegen !

wirkt abends dm besten

Süöbaöen und Aochrhein
Verdienter badischer Gastwirtspionier

fd . Freiburg i . Br ., 7 . Dez . Zu Ende des vorigen Mo -
nats konnte Gastwirt Albert B u ch e r , der Besitzer der be -
kannten Gaststätte „Zum Hindenburg " am Karlsplatz sein
70. Lebensjahr vollenden und zugleich sein 25jähriges Ge -
schästsjubiläum als Eigentümer der Gaststätte „Zum Hin -
denburg " begehen , die er im Jahre 1914 käuflich erworben
und sie zu hohem Ansehen gebracht hat . Seit 1903 ist Gast -
wirt Bucher als selbständiger Unternehmer im Wirtsgewerbe
tätig nnd gehört seit Jahrzehnten zu den führenden Perfön -
lichkeiteu im Gastwirtsgewerbe nicht nur in Freiburg , sou -
dern im ganzen Lande Baden . Dank seiner organisatorischen
Befähigung hat man ihn alsbld in den Vorstand des ehe -
maligen Badischen Gastwirte -Verbands berufen und ihn nach
der Neuorganisation in diesem wichtigen Fachgewerbe 1933
in den Landesbeirat der heutigen Wirtschaftsgruppe Gast -
statten - und Beherbergungsgewerbe ( Bezirksgruppe Land
Baden ) gewählt .. Von 1919 bis 1933 war er Schriftführer
des Wirtevereins Freiburg und Umgebung und seit der
Machtübernahme ist er Kreisgruppenleiter des Gaststättenge -
werbes für den Kreis Freiburg . Von 1926 bis 1936 gehörte
er dem Bezirksrat Freiburg als Mitglied an . Die gut ge -
lungene Gastwirtsmesse 1930 in Freiburg war in der Haupt -
fache sein persönliches Werk . Schon lange vor der Macht -
Übernahme fand Gastwirt Bucher den Weg als Mitglied zur
NSDAP . Anläßlich seiner beiden Jubiläen wurden dem
Gastwirtspionier von vielen Seiten der Stadt Freibnrg
nnd des Landes Baden Ehrungen zuteil .

*
Kenzingen : Unfälle . Der 17jährige Lehrling Gustav

Kümmerle verunglückte bei sportlichen Uebnngen und
wurde mit einer schweren Knieverletzung ins Krankenhaus
geschafft . — Das dreijährige Kind des Bergwerksarbeiters
Joseph Emmenecker fiel beim Spielen mit dem Gesicht

Schwarzwalö. Baar und Seekreis
Villinger Umschau

Dez . Am kommendenv . Villinge » , 7.
großen Tonhallesaal ein gro
Hilfswerk - Konzert statt ,
bnnd " Villingen mit Frauen - ,

amstag findet im
» es Kriegs - Winter -
Es wirken der „Sänger -
Männer - und Gemischten

Chören unter Leitung vyn Musikdirektor F . W . Karl
( Schwenningen ! mit, , ferner die Sopranistin Gertrnde
Tempel und Albert W i n t e r g ü n t h e r als Violin - und
Bratsche -Solist . — Die Hitlerjugend gab in der Ton -
halle einen wohlgelnngenen Elternabend , bei dem ein reich -
haltigeS Programm die zahlreich Erschienenen bestens unter -
hielt . — Konnten erst vor wenigen Tagen die 45 Frauen
und Mädchen des ersten Rote - Kreuz - Helferinnen -
kurfes mit Erfolg die Prüfung ablegen , so hat jetzt auch
der zweite Kurs geschlossen seine Prüfung bestanden .

Gaufischfang und Belcheujagd auf dem Untersex

h . Radolfzell , 7 . Dez . Aus dem Untersee setzte in der
vergangenen Woche nickt allein die Vogeljagd , die viel um¬
strittene , sondern auch der Gangsischfang ein . Die Belchen -
jagd ist in diesem Jahre sehr ertragreich , obwohl gut ein
Drittel der Jäger unter den Fahnen steht . Dagegen brachte
der Gangiischsang bis jetzt nur eine schlechte Beute, ' oft wur -
de tagelang nichts gefangen . Die Ursache ist darin zu sucheu ,
daß der Laich dieser Fische noch gar nicht begonnen hat . — In
den großen Schilfwäldern , die sich den See entlang hinziehen ,
hat man mit der Schilfernte begonnen : die Kolben finden
hauptsächlich im Polstergcwerb > Verwendung und die Schilf *
röhre liefern einen wichtigen Rohstoff für verschiedene Flecht -
ar ^ iten .

Aul 10 . Dezember werben im Sc ' ^ ffilhaf " die Meister¬
schaften im Kunstturnen im Krei e 11 ausgetragen : dabei
wird auch der Olympia - Sieger Willi Stadel von Konstanz
m ' tturnen . — Die in weisen Kreien bekannte Hausmutter
der Kreishaushaltuugs .chule , Frl . Josef !ne Angebrandt , voll -
endete dieser Tage ihr 65. Lebensjahr . — Der Hilfsdreher

Jakob Hauser hält nun seit 35 Jahren der Firma Gott -
hard Auweiler Pumpeufabrik AG . die Treue , wofür ihm
reichliche Ehrungen zu teil wurden . — Vermessungssekretär
Pg . Josef Weber beim Vermessungsamt Radolfzell wurde zum
Vermessungsinspektor befördert . — In Oehningen feierte
Frau Barbara Vilger Witwe geb . Benzinger ihren 76. Ge -
burtstag . — Im Gemeindewald von Güttingen wurde die
älteste und größte Eiche gefällt : ihr Alter wird auf etwa 250
Jahre geichätzt . Sie brachte ruud zehn Festmeter Holz ..

4-
i . Enge « : Umschau . Vor einigen Tagen konnten wir

berichten , daß an einem und demselben Tage zwei goldene'
Hochzeiten gefeiert werden konnten . Förster Ichilling
konnte leider nur wenige Tage dieses Ehejubiläum über -
leben . Am Sonntag wurde er zu Grabe getragen . — Die
Freiwillige Feuerwehr Engen hatte am Sonntag die Schluß -
und Herbstübung . Trotzdem durch militärische Einberufung
der Mannschaftsbestand starke Lücken ausweist , bewies die
Uebung . daß in der Stunde der Gefahr , die Feuerwehr ihre
Schlagkraft besitzen wird . — Einen schönen Familienabend
veranstaltete die Kriegerkameradschaft Eugen im großen
Lammsaale , der gut besucht war . Kameradschaftsführer
Hügle leitete die Veranstaltung , zu der auch der stellver -
tretende Kreisk ^meradschastssührer K n i e s e l - Konstanz und
Bürgermeistier Maus erschienen waren .

Sina «>n ( f >o5eniniien : Glückwunsch s ü r F e l d m a r -
schall Mackensen . Ter Geneialseldmarschall v . Macken en
ist bekanntlich seit vielen Jahren Mitglied der Künstlereck « in
der Schesf " lherbergc zur Krone " , der er bei seinem Beitritt
auch ein Biv > mit eigenhändiger Unter 'chrül gewidmet bat .
An ? diesem Anlas - ain " auch von hier ein Glückwunich zum
90. > es » ? r>V *t»tfn .«Sc ? rfi »firer $ ab .

Konstanz : Ehrenvolle Berufung . Der Intendant
d es Grenzl ^ndtheaters am Bodenfee . Dr . Arthur Schmied -
Hammer hat durch Staatsminister Pauly einen ehrenvollen
Ruf nach Oldenburg bekommen und angenommen .

auf einen Stein . Es wurde erheblich verletzt und mußte ins
Krankenhans geschafft werden .

Freiamt ( Amt Emmendingen ) : Auszeichnungen .
Den schon seit über einem Jahr am Westwall beschäftigten hie -

figen Arbeitern I . G . R e i n b o l d , E . Dick und I . Z i m -

m e r m a n n wurde das Westwall - Schutzehrenzeichen ver -

liehen .
Emmendingen : Treue Dienste . Dem Direktor der

Heil - und Pslegeanstalt wnrde durch Landeskommissar
Schwoerer das silberne Treudienstehrenzeichen verliehen . An -

schließend ehrte der Anstaltsdirektor den Verwaltungsamt -

mann Hauth und den Oberwerkführer Kühl mit dem

goldenen Treudienstehrenzeichen . Eine Reihe weiterer Be -
amter wurden sür 25jährige Dienste ausgezeichnet .

Denzlingen : Kein Segen von oben . Dem hiesigen
Landw . Erich S ch u l e.r stürzte bei Feldarbeiten ein Baum -

ast auf den Kopf und verletzte den Mann so schwer , daß er
bewußtlos ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

Freibnrg : 90 Jahre alt . Frau Maria Weber , geb .
Jfele , konnte gesund und rüstig ihren 90. Geburtstag be -

gehen .
Norsingen ( Amt Müllheim ) : Ein See kam über

Nacht . Wider Erwarten hat Norsingen einen See erhalten .
In die unweit der Landstraße nach Krozingen liegende anfge -

lassene Kiesgrube ist das Horizontalwasser des Rheins einge -

brachen und hat die ganze Grube aufgefüllt . Der eutstau -
deue See hat eine Größe von etwa 400 Quadratmeter .

t . Heitersheim : Der Klausmarkt . Der altüberlieferte
Klausmarkt ( Jahrmarkt ) , verbunden mit Vieh - und Schweine -
markt , wurde am Montag abgehalten . Aus Verkehrspolizei -
lichen Gründen waren die Marktstände in der Eisenbahnstraße
aufgestellt . Der Einkauf an den Marktbuden erstreckte sich in
der Hauptsache aus bezugsscheiusreic Waren . Die zugesührten
Schweine wurden restlos abgesetzt , aus dem Rindermarkt war
die Kauflust weniger rege .

jw . Schönau i . W . : Kurz notiert . In bester Ge -

sundheit kann Ambros Neugart seinen 72. Geburtstags be -

geheu . — Vergangenen Sonntag faud im „Vier -Löwen "-Saal
eine Morgenfeier der Mitglieder der NSDAP statt , abends

erfreute eine Tonsilmausführung der Gaufilmstelle .

ee . Murg : Kleine Chronik . In einer Sitzung des
Gemeinderats Murg überreichte der erste Beigeordnete
Eduard A s a l mit einer ehrenden Ansprache an Bürger -

meister Graß das silberne Treudienstchrenzeichen . — Auch
ein verdienter Beamter des Postamtes Murg , Postassistent
Bertin Fall er , erhielt das silberne Treudienstehren -

zeichen . — Für tapferen Einsatz im Weltkrieg wurde an zwei
Mnrger Kriegskameraden , Mathias Schrenk und Karl

Kautzmann , der vom Führer geftiftckd Ehrensold ver -

liehen .
oe . Amrigschwand : Arbeit § maideu ' aus dem

Hotzenwald . Seit zwei Monaten sind in dem vom
männlichen Arbeitsdienst gerahmten Lager gegen 50 Arbeits -
maiden eingezogen . Da es in den Holzbaracken für unsere
Maiden während der rauhen Jahreszeit und dem scharfen
Nordost bei unfern doch immerhin 1000 Metern Höhe un -
erträglich wäre , sind sie in heizbare Räume umgezogen und
haben nun auch hier alles wohnlich und gemütlich eingerich -
tet . Im Außendienst waren die Maiden während der letzten
Wochen in den umliegenden Dörfern und Höfen als Hilfs »
kräfte eingesetzt .

al . Grießen ( Amt Waldshut ) ; Togesnotizen . Die
Dienstge schäfte des hiesigen Notariats werden nnnmehr vom
Notariat Waldshut mitversehen . Der seit vier Jahren hier
amtierende Justizrat Pg . Dr . W . Bartholomä wurde
au ^ das Notariat Waldshut versetzt . — Infolge Rückgang
der Schülerzahlen an der hiesigen Grund - und Hauptschnle
wurde Hauptlehrer Pg . E . Kugle r nach Nöggenschwil ,
Landkreis Waldshut , versetzt . Er hat bereits dort seine
Lehrtätigkeit aufgenommen . — In einer eindrucksvollen
Kundgebung sprach Samstag abend im Linden ' aal Gauredner
Pg . H a r t l ie b - Karlsruhe über das Thema „ Englands
Kriegs chuld " . - Am Sonntag veranstalteten die knefigen
Arbeitsmaiden im Tagesraum ihres Laaers eine Advents -
seier , zu der die Frauen des Außendienstes eingeladen
waren .
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TläcfltÜcPies J .tttecfnei <za
Tie Nacht hat ihre schwarzen Schleier über die Stadt ge - D

legt , die « ach der Unruhe des Tages uun ' ihreti kurzen Z
Schlummer hält , ehe der grauende Morgen sie zu neuem §" eben erweckt . Tie leeren Straßen , kaum von einem mat - |
ten Licht in ihrem Verlauf angedeutet , gleichen dunklen D
Stollen , über denen ein schwerer , von wenigen Sternen nur jjj
erhellter Himmel sich wölbt . -

Eine Turmuhr hat die halbe Stunde angeschlagen . Ein - 1
halb drei Uhr . Ter Schritt klingt hart und hohl und kehrt I
in dumpfem Echo zum einsamen Wanderer zurück , der nach |
langem Arbeitstag dem Heim zustrebt , schon halb vom Schlaf =
übermannt . |

Ta , beim tastenden Ueberschreiten der Fahrbahn , stechen I
zwei grelle Lichtkegel in die Nacht . Sie sind heller als die §
der anderen Autos , und über ihnen — im raschen Um sich- D
blicken hat man sie gesehen — leuchten noch zwei blanviolette -
Lampen , groß wie Kulleraugen . Z

TasUeberfallkommando . §
Zwar begleitet jetzt in der Nacht das Gefährt nicht der

aufheulende Ton der Warnhörner , die unter Tags den Ber -
kehr sekundenlang in Erstarrung bringen . Doch die Umrisse
der altbekannten dunkelgrünen „Minna " sind zu bekannt ,
als daß man sie nicht im raschen Borbeigleiten erkennen
würbe .

Wo mag der Wagen hinfahren ? Zur Stätte eines nächt - |
lichen Unfalls ? Ist ein Fahrer über dem Lenkrad eingefchla - 3
feit und gegen einen Baum gerast ? Bielleicht liegt er irgend - §
wo unter seiner Maschine begraben auf freiem Feld ? . . . I

Doch nein ! Die Schlußlichter des Polizeiwagens leuchten 3
ja schon hell ans . Er stoppt . -

Die Sinne werden jäh wach , die Schritte rascher . Der =
Wagen hält ja unmittelbar an der nächsten Ecke ! ß

Schon springen Gestalten vom Fahrzeug herab . Taschen - S
lampen blitzen auf , leuchten Türen ab . Weiße Lichtbündel |
klettern an der Wand eines Hauses empor . Manchmal bleibt |
der grelle , weiße Kegel zögernd an einer Stelle , vor einem !
Fenster , stehen , so als ob er eine interessante Spur erhascht !
habe . !

Hin und her eilen die Männer , prüfend rütteln sie cm j ;
niedrig gelegenen Fensterläden , wo einer offen ist , leuchten sie ! !
in einen Raum hinein . Dann wieder bücken sie sich nieder ,
und das Licht ihrer Lampen springt in das Dunkel eines
Kellers hinab . ! !

Drei stehen vor einer Tür und pochen . Nichts regt sich. ;
Endlich , es mögen schon zehn Minuten vergangen sein , er - jj
tönt aus dem Innern eine Stimme . ;

„Aufmachen , die Polizei ist hier " . _ j
Ein verschlafenes Gesicht erscheint, ' maßloses Erstaunen

ist in ihm zu lesen . Erst , als einer der Polizisten Aufklä -
rung gibt , wird es wach . Zwei Einbrecher sollen sich -
hier im Hanse eingeschlichen haben ? Nein , davon ist nichts j
bekannt . Keine verdächtigen Geräusche , nichts war zu hören .

Noch eine Zeitlang geht die Unterhaltung , dann schließt j
sich die Tür wieder . Die Polizeibeamten springen in ihren
Wagen . Der Motor heult auf . -

Das nächtliche Intermezzo ist zu Ende . -

War es interessant ? Auch das . Mehr aber noch war es \
beruhigend . Denn es gab Gewißheit , daß unsere Poli - \
zei Tag und Nacht Wache hält , immer bereit , Sicherheit und
Gut und Leben Aller zr schützen . —6t . \
iiHiMiiiiHiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiii Miniumiiii iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiHiniiiiiim iiiwiiiiiiiiiiniiimwiiT

Wechnachtsfelhpoft - fröhlich gereicht
Was ichicken wir unfern « o .baten ? - Praktische und »chöne Geschenke, die Freude machen

Alljährlich , in der Vorweihnachtszeit , beginnt die Zeit der
kleinen Heimlichkeiten , mit ihren Freuden und Sorgen oder ,
besser gesagt , Vorsorgen . Jedes Familienglied ist bemüht ,
die Wünsche des anderen zu erraten , um sie überaschenö er -
füllen zu können . Am leichtesten sind stets die Kinder zu
beschenken, ' denn abgesehen von praktischen Dingen , erleich -
tern sie uns die Ueberlegnng durch geschriebene Wunschzettel
von oft unermeßlichen Längen . Schmieriger hingegen war
es seit jeher , den Mann oder den Bräutigam zu bedenken ,
da Frauen oft fälschlich der Ansicht huldigen , daß Männer
ja doch „ alles schon haben " . Heute , wo Mann , Sohn oder
Bruder im Felde stehen , wird die Frage der Geschenk -
wähl verstärkt auftauchen . Jede Frau möchte ihre Lieben
dort draußen zum Feste besonders erfreuen und manch eine
mag rastlos in Gedanken erwägen , ivomit dies bei „ihren "
Soldaten der Fall sein möge . In Wirklichkeit ist dies gar
nicht so schwer : denn bei einiger Ucberlegnng läßt sich
vielerlei finden . Nur allzu umfangreich dürfen die Gaben
nicht sein , damit sie das zulässige Feldpost gewicht des
I - Kilo - Päckchens nicht überschreiten .

Da wäre zunächst ein Bild von den Kindern , über das
sich jeder Vater sicherlich freut . Ter Buchbinder fertigt uns
gerne dazu eine , als Rahmen wirkende , Hülle aus kratz -
festem deutschen Pcrgamentstoff . Ebenso läßt sich daraus
eine Brieftasche herstellen , in die man gleich den Weih -
nachtsbrief legt . L e s e st o f f ist im Felde immer willkom¬
men . Vergessen wir drum nicht unsere besten Freunde , die
Bücher Ter Buchhändler hilft gern bei der Auswahl , wenn
man ihm sagt , ob der Empfänger ernste oder heitere Kost

bevorzugt . Auch eiu Reiseschachspiel oder Spielkarten wtir »
den . sicher Freude erregen : denn in Ruhestellung gibt es
immer Freistunden , die die Kameraden gern mit einem
gemeinsamen Spiel verbringen . In diesem Fall würde , falls
der zu Beschenkende musikalisch , eine Flöte oder Mund -
Harmonika ebenso freudig begrüßt werben . Vielleicht er -
füllen wir gar einen langersehnten Wunsch , wenn wir eine
Armbanduhr mit auf die Liste setzen .

An praktischen Dingen wären Hosenträger , Messer , Blei «
stifte , Briefpapier m «d vielleicht eine Schneebrille zu nennen .
Natürlich dürfen Zigaretten und Tabak nicht fehlen , ohne
die ein Soldat fast undenkbar ist . Auch ein kleines Fläsch -
che« Kognak für die kalten Nächte wird nur willkommen
fein . Ebenso sind ein paar Tabletten gegen Erkältung , Hals -
entzündung und Grippe gewiß erwünscht : ferner ' vielleicht
auch einfache Salben , wie Kamillensalbe , Borsalbe , Nivea -
krem sowie einfacher Körperpnder oder ein Rheuma - Ein -
reibemittel . Nur Feuerzeuge oder Streichhölzer
dürfen unter keinen Umständen mitgeschickt
werden : nur zu leicht könnten durch sie infolge Selbst -
entzündung Hunderte von Weihnachtspäckchen vernichtet wer -
den . Auch von der Versendung von Lebensmitteln , wie
Kuchen und Obst , ist abzuraten .

Ganz zuoberst in unser Päckchen packen wir die süßen ,
zerbrechlichen Dinge : selbstgebackene Plätzchen , Bonbons
oder was wir uns sonst für unsere Lieben aufgespart haben .
Ein Tannenzweig und ein Herzenhalter mit Licht bilden
den Abschluß , so baß der Empfänger des Päckchens schon
beim Oeffnen tn weihnachtliche Vorfreude gerät .

Uliclz über
Lebensmittelkarten für öie Selbstversorger

Wir weisen darauf hin , daß die Lebensmittelkarten für
die Selbstversorger für öie Vororte Beiertheim und
Bulach nicht in Beiertheim , sondern in Bulach im
Rathaus ausgegeben werden . Gleichzeitig werden
öie HÜhN erhalt er von Karlsruhe leinschließlich Bor -
orte ) aufgefordert , die Eierbe st ell scheine alsbald beim
Ernährungsamt — Abteilung Selbstversorger — Garten -
straße 47, Hinterhaus III . Stock , Zimmer 9, abzugeben .

Ausyabe der neuen Sienerkarlen
Der Oberbürgermeister erläßt im heutigen Blatte eine

Bekanntmachung wegen der Steuerkarten für 1940, auf die
hiermit besonders hingewiesen wird . Die Steuerkarten , die
z. Zt . zugestellt werden , sind , sofern sie nicht sofort benötigt
werden , sorgfältig aufzubewahren , denn die Gebühr für die
Erneuerung einer Karte beträgt 1,— iftJL . Die Stenerkar -
ten werden voraussichtlich bis Ende d . I . zugestellt sein .
Sollte dies in einzelnen Fällen nicht möglich sein , so ist der
Arbeitgeber berechtigt , die Steuer für die im Januar erfol -
genden Lohnzahlungen noch auf Grund der alten Steuerkar -
ten vorzunehmen , und den eventl . nötigen Ausgleich bei
den Zahlungen für Februar oder März u . Js . vorzunehmen .

Er wollte absolut radfahren
Ein einsichtsloser Querulant vor Gericht > Drei Wochen Saft für den Schwarz ahrer

Der Wjährige mehrfach vorbestrafte Wilhelm Friedrich G .
aus Stafsort gab vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht
Karlsruhe wieder eines seiner dramatisch verlaufenden Gast -

spiele . Bei dem Angeklagten handelt es sich um einen
Querulanten « nö Prozeßkrämer , der stur und einsichtslos
gegen seine Bestrafung wettert , sich als verfolgte Unschuld
ausspielt und sich keinen Deut darum kümmert , daß er
andere beleidigt und zu Unrecht bezichtigt . Der Angeklagte
ist wegen Uebertretung der Straßenverkehrsordnung an -

geklagt . Obwohl ihm vor einigen Jahren nach einer alkoho -

tischen Zick - Zack - Fahrt die Erlaubnis zur Benützung von
Fahrrädern durch das Polizeipräsidium entzogen worden
war und er alte Instanzen vergeblich mit seinem Einspruch
hiergegen behelligte , sah man ihn trotzdem wieder Rad -

fahren . Für diese Schwarzfahrten wurde er mit Haftstrafen
von einer und d'ann zwei Wochen belegt . Am IL Oktober
wurde er von dem Gendarmeriebeamten in Stassort wieder
beim Schwarztadfahren betroffen . Er macht geltend , das
Verbot des Polizeipräsidiums sei zu Unrecht erfolgt . Der
Angeklagte ging soweit , den Beamten der Meineidverlei -

tung zu berichtigen . Der Staatsanwalt nimmt diese leicht -

fertige Beschuldigung , die der Angeklagte erhebt , zur Kennt -
nis : er wird sie demnächst zu verantworten haben . Im
übrigen endete die Verhandlung mit der Verurteilung des
unbelehrbaren Schwarzfahrers zu drei Wochen Haftstrafe —

wer nicht hören will , muß fühlen !

ne irtt e
Der 37jährige öfters vorbestrafte Edwin Sp . aus Karls -

ruhe meldete sich bei seiner Arbeitgeberin und veranlaßt ?
sie zur Herausgabe eines Betrags von 12,g.i NM . durch die
Vorspiegelung , er benötige das Geld zur Bezahlung einer
Strafe : er müsse vier Taae absitzen , wenn er den Betrag
nicht bezahlen könne . Mit dem Geld in der

^
Tasche be -

gegnete i r->m sein Freund . d " r 35jährtee Karl St . von hier .
Gemeinschaftlich steuerten sie eine Wirtschaft an . tranken
einige Gla .? Bier und kamen von ihren Stühlen nicht mehr
hoch In dem Maße , wie sich die beiden Zecher mit Alkohol
füllten , schmolz die Barschaft im Geldbeutel Sxs . zusammen .
Schon etwas angetrunken , begaben sich die beiden Zech -

knmpane nach einem Fern ' vrechhänschen . St . rief die Ar -
b ? itgeberin an . während S " . daneben stand und soufflierte .
St . meldete sich am Fernsprecher : „Hier Kriminalpolizei -

stelle !" Daun flunkerte er drahtlich weiter , Sp . werde von

der Kriminalpolizei festgehalten , bis er noch einen Rest -
betrag der Geldstrafe von 6,75 RM . bezah .lt habe . Der Buch -
Halter am Änderen Ende der Leitung , darauf bedacht , Sp .
freizubekommen , da ein Waggon Kohlen auf Entladung
wartete , sagte die Bezahlung des Betrags zu . St . , ver -
wandelte sich vom falschen Kriminalbeamten in einen Geld -
boten und holte die 6,73 RM . auf dem Büro ab über die er
dankend quittierte . Die beiden Spitzbuben setzten ihre Bier -
reise bis über den Mittag hinaus fort . In verschiedenen
Wirtschaften der Alt - und Südstadt warfen sie Anker . Das
Ergebnis war hoher Seegang und wieder Ebbe im Geld -
beutel . Die Schlußabrechnung fand ans der Anklagebank
vor dem Strafrichter statt . Tie Zeche betrug für Sp . wegen
Rückfallsbetrugs in Tateinheit mit Amtsanmaßung acht
Monate Gefängnis . Das Tchnldkonto des Teilhabers des
blauen Tages wurde mit drei Monaten Gefängnis belastet .
Tie Strafen verringern sich um je einen Monat und zwei
Wochen Untersuchungshaft .

Karlmfttt MllMtunM
Tvielplanändernng int Badischen Ttaatstheater . Heute findet infolge Er -

kkatttung von Hildegard Machnow statt der musikalischen Komödie ,Die neu - ,
gierigen .brauen " die komische Oper . .Zar und Zimmermann " von Albert
Lortzing in der Inszenierung von Erik Wildhaaen statt . Tie musikalische
Ktttnnä bat Walser Hindelang . — Morgen geht als Erstaufführung das L ' Nt-
spiel „ Hochzeitsreise obne Mann " van Leo Lenz in der Jnsze -
nieruna von Ulrich v . d . Trenck in Szene .

1. Kammermusitabend mit dem QueNnq -Quartett . Tas Kölner Tamen -
Ttreichguartett eröffnet am kommenden Sonntag , den 10. Dezember , um
20 Ufir , den fünf Abende umfassenden Zvklus der Neufeldtschen Kammermun/ -
Konzerte . Dieses nun schon über ein Jahrzehnt unverändert bestebende
Ttreichauartett stehst in der vordersten Neibe der z . Z . besten Kammermusik -
Vereinigungen . Riete Quellna . die Begründerin , ist eine (^ ewerm grasten
Formats . Solistin in den meisten tonangebenden Evmvbonie -Ksnzerten . Auch
die Cellistm Ilse Becnatz zählt zu den besten Vertretern ihres Faches - in
Karlsruhe gab sie vor einigen Iabren im Mun ^-^ aal einen eindrucksvollen
Cellli -Nbend . — Es sei auch an dieser Stelle darauf bin ' swiek ^n . dak die ' er
k̂ammermusikabend n i ch t . wie zuerst angezeigt , im Ein ' racht -Saale , sondern

im Munz - Saal stattfinden wird , da die Luftschutzräume der Eintracht
für Abendveranstaltungen noch nicht fertiggestellt sind .

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
Kd ^ . Briefmarkensammler treffen sich wieder . Nachdem durch die Ereig¬

nisse die üblichen Zusammenkünfte und Tauschbörsen der KdF . -Sammler -
aetneinfchaft . Kreisaruppe Karlsruhe , eine gewisse Zeit nicht stammten
konnten , werden sie nunmehr wieder aufaenommen . Am Sonntaa . den
10. Dezember t9 :!9, vormittags 10.30 Uhr , findet im Gartensaal , , ,MoNinaer " ,
eine Besprechung über das Winterprogramm statt . . Es werden bei dieser
Gelegenheit auch Neuerscheinungen Usw . ausaegeben .

Heute Donnerstag Ski - Gymnastik um 20 Ubr in der
heimholt -,schul e <Kaiserallee ) . — F r ö h l . G v m n a st i k für grauen
und Mädel vor 19—20 Uhr in der Südendschule II lHausfrauenschule ,
Sraf -Rhenastrabe ) . >

Nachteile entstehen dadurch dem Arbeitnehmer nicht . Es wolle
daher von Anfragen wegen fehlender Steuerkarten vor An -
fang Januar Abstand genommen werden .

Mt es Verdiener am MW ?
Gewiß gibt es Verdiener am WSW , werden die

meiste » sagen , denn die Herstellung der WHW -Abzeichen er -
fordert doch Arbeit . Hunderttausende sind doch tätig , um die
Millionenzahl Abzeichen herzustellen « ud verdiene « also doch .

Das ist richtig . Es gibt aber auch noch andere , indirekte
Verdiener .

Zum Beispiel : im letzte « Jahr habe » wir alle jede « Mo «
nat eine » bestimmten Betrag für diePsnndsamm -
l u u g a« sgegebe « « nd das hat sich jeden Monat und jedes
Jahr wiederholt , also war es für « ns eine regelmäßige Ab -
gäbe . Gebe « wir in diesem Jahr diesen Ps « udspe « denbetrag
nicht noch z « unserem Eintops - Lpserbetrag ab, dann haben
wir also etwas eingespart oder verdient . Äer will ans diese
Art „Verdiener " am WHW sein ?

Kein anständiger Volksgenosse . Drum gebe
jeder am nächste» So « ntag zu seiner Eintopsspende auch de»
Ps « ndspendebetrag !

Skr vttNiiAe Knabe noch nicht gesunden
Wer kann Angabe « machen ?

Der seit Donnerstag , de» 30. November 1089, vermißte
6 Jahre alte Werner Viirck konnte trotz der vorgenom -
menen Suchaktion « och « icht gesunden werde » . Es wird
deshalb an alle Volksgenosse » , die irgendwelche , we « n auch
noch so geringfügig erscheinende Auskunft über den Vermiß -
ten geben könne « , die dringende Bitte gerichtet , sich sofort bei
der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , Karl - Friedrich -straße
IS, Polizeipräsidium , Fer » fprecher 6093 — oder bei der näch-
sten Polizeidienststelle zu melden .

Hauptsächlich kommt eö auf die Beantwortung folgender
Fragen an :

1 . Wer hat Werner Bürck am Donnerstag , den 30. 11 . SO ,
um 17 Uhr oder später allein oder in Begleitung irgend
einer Person gesehen ?

2 . War Werner Bürck in der Nähe der Alb oder einem
anderen Gewässer ?

3. Hat jemand irgendwo Hilferufe gehört ?
4 . Hat jemand eine blaue Zipfelmütze , eine braune Sep -

pelhose , einen graumelierten Pullover , schwarze Schnürstie -
fei oder Unterwäsche , die von einem 6jährigen Knaben her -
rühren könnte , gefunden ? .

Werner Bürck hat keine blonden , sondern hellblonde , halb -
lange Haare .

Einttelluna in öie SckutzNo ' iz" i unö A ' rMeungs -
trupven und ii - To enlov stcnöaeken

Die ^ -Annahme -Untersuchungen zu genannten Einheiten
finden i>att :

In Bruchsal : 12. 12. 39. 9 Uhr , Bahnhofstraße 13.
In Karlsruhe : 12. 12. 39 , 1» Uhr . Tulla - Schule in der

Tulla - Straße .
In Pforzheim : 13. 12. 39, 9 Uhr , Robert - Wagner - Schule ,

Ealwer Straße 38.
Es werden untersucht :
1 . Bewerber zum Eintritt in die Schnkpolizei ,
2. Bewerber der SA . für die ^ - Totenkopfstandarten

iJahrgang 1901 —12 ) ,
3. Bewerber für die js -BT . und ^ - T .St . «letztere mit

I2jähriger Dienstzeitverpflichtung aus den Jahrgängen
1921 und 1922 ».

62. ^ - Standarte
Karlsruhe , Südl . Hildapromenade ö.

Seinen 70. Geburtstag feiert heute in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit Schuhmachermeister Franz Speck ,
Stöffelstr . 1 . Wir gratulieren !

Das Tre « die« stehrenzcichen erhielt auf Vorschlag des
Reichswirtschaitsministers für Wiährige Tätigkeit an der
Handwerkskammer Karlsruhe £er stellt ). Geschäftsführer . Syn¬
dikus Fritz Spall , Karlsruhe .
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HL us aller Weif

Ein neuer Impfstoff gegen die Ruhr
- B . e t I i it .

Dem deutschen Professor Tr . Prigge ist es gelungen , -c4itcit
neuen Impsstofs flcflwt Sie Ruhr zu entdecken, der ii « Gift -
ftoffe des RtlhrkazjAüs unschädlich mächt. Gegen die Ruhr ,
die gelegentlich immer wie.) er epidemisch austrat , gab es bis¬
her kein bewahrtes Mittel .

Die neue Damenfrisur einfach und reizvoll
B c r I i it .

. Ter S^ ichsiunulMSverSaiid des ^ rifeurhaudwerks hat -fütden Winter ZSIü . W M ?»>etichttini «n ansgeatbettet . Einfach
und zweckmäßig, aber doch formschön und gepflegt soll die
Frisur des Äriegsivinters fein . Keine phantasievollen Aus-
bauten , sondern klare Linien , die den natürlichen Reiz , der
Trägerin erhöhen und ihr . den Ausdruck Ses Gepflegtseins '
verleihen , kennzeichne '.' Habet die Frifnrenmvde der kommen-
de nMonatr . Die Form zeigt eine hochfrisierte , leicht auf -
gelockte Vorderpartie , die im Scheitel oder zurückirifiert große
Lockenpartieu . ausweist und am Hinterkopf einige größere
Wellen zeigt . Tie Schläfe « wahren weiter die ansteigende
Linie . Im Natten " wird das HaSr mehr oder ivi' nlger nach
unten frisiert , die Zeitenpartien des Hinterkopfes weifen eine
leicht anste ' aendcMTendenz . Gute »? Ausdiinneu der Haare , je-
dach kein Anschnitt des Nackens , verbunden mit einer guten
Dauerwelle sollen die Gewähr für einwandfreien Sitz geben.

Die anfiiJalienische Gertiahlin
9i o m

Das Gericht von Zpezia hat sich gegeiiwärtig mit einer
Scheidungsklage zu beschäftigen , die eine gewisfe Einmalig -
feit darstellt . IM31 hatte ein Italiener in Autibes eine Fron -
Si # geheiratet :

'
das Fundament der Liebe idnr für diese Ehe

fest genug , schwierH
" w» rSe das Familienleben erst durch die

Politik . Als 'der Feld '
.ng mit Abessinien Nktd Mit ihm die

Sanktionen kamen , nahm der Ehemann , ein überzeugter Fa¬
schist,. an allen .«lUindgebuNgeN teil , die die Italiener der Ri -
viera veranstalteten . Seine Krau aber ivar - gegenteiliger
Ansicht , lobte und prltS - die Zanktionen und -wnßke für das
patriotische Empfinden des Mennes kein Berftttndms Auf -,
zubringen . Die Ehe beKann also zu „wackeln"

. Tidfer Tage
nnn ivnvde dem Mann initgekerlt , daß er wegen feiner Zu -
gehöMkeik zn?-f .NMstffch 'en PäTfet F rM 'r e lH vcrIMen müsse.
Seiue Frau , ihm . statt Nach Italien zu folgen , beschioor ihn ,
den Faschismus an den Naget zu? HÄlge » üud in Frankreich
zu bleiben . Sie würde ihn nie so li«H»N können , wie gerade
dann , wenn er .s/iiie pölitische lleHerßetigiittg abltgtc . Der
Oka^i». -*fm zo g . ä«« diesem U«p« nen -^ t« -K onsequen zen nnd
leichte beim Gericht - iik Spezia die >: ! age auf Scheidung ein .
Ebenso solle seiner Frau untersagt werden , weiterhin einen
italienischen Maine « zu trage » , dessen sie sich nicht würdig
gezeigt habe . Es - ist an-r«nel >me» , -daß die Ehe nach dem -neiK* -
Zivilkodex ivegeu „Wttrdclvsigkcit der Gemahlin " geschieden
wird . ^

3$pfotc . R% « PfOthihticfts ^jhöhrng durch geräuschlose
Fabrik _

N e >v n o r f . .
In Ncwhork ist eine Fabrik errichtet worden , die wohl

bisher einzigartig ist . Tie Architekten und Ingenieur « haben
sich bemüht , bei diesem Fabriksbau uui » feiner Einrichtung
alle Quellen von Gcräuichen eutivcder zu verstopfen oder
soweit zu drosseln , daß die Nerven der Belegschaft kaum
strapaziert werde » . Tiiö Gebäude hat zkittächst einmal keine
Fenster . Tie Masch . » en sind auf geräiischdämpfenden Lagern
montiert . Daher kvinrnt iveder von der Straß ^ , uoch voni
Lauf der Maschinen größeres Geräusch itt die Räume .

Tie Fabrik wurde it
'ihi nicht etwa gebaut , um lediglich

die Zierven der empiinölichcü Großstädter zu schöueu , sondern

iveil sich die Bctriebsführungvon der größtniögtichftcn Aus -
ichaltung des -Lärms eine erhöhte Arbeitsleistung der Beleg -
schaff versprach . Fit der Tai ^ at sich, den Zeiu . ngsberichten
zufolge , die Produktiv » des Werkes um 3Ä v . H . gehoben.

Diamanten fielen vom Himmel
T a it F r a n z ! S k o.

Gegenwärtig unternimmt das Institut Smithsvn in der
Wüste von Arizona llutersuchungen . au Meteorgeiteiu , das
vor einigen tausend Fahre « dort niedergegangen ist. In
diesem Meteorgestein hat man außerordentlich schöne schwarze
Diamanten gefunden . Allerdings '

habe » die Untersuchungen
der Fachleute ergeben , dast die Edelsteine sehr hart sind . Man
glaubt deshalb , daß ihre wirtschaftliche Verwertung teurer
zu stehe » komme als der Verkaufserlös .

Wenn der Meisierdieb fich zur „Vollbärl -Wilwe "
verittl

N ein u o r k.
Auch Einbrecher , die vorsichtigerioeife 'nur die Wt' hkungen

alleinstehender Dame » mit ihrem Besuch beehren , können ein -
mal Pech haben . Diese Erfahrung mußte John Turtln mackien .
ei » Meisterdieb , den die Polizei in Ncwyork schon feit lan 'gim
suchte . Es war Tnrkins Spezialität , sich nachts in die » lein -
ivöhimugen und Appartements . die nur vou einem weiblichen
W^ .' i bewohnt wurden , einzuschleichen. Kürzlich hatte ' er aber
iva ^ rlmft . ..̂ . ünstterpech "

. Er . war in die Wohnung einer allein -
stehenden Witwe eingedrifüge » . abe.r dieje Pitive pflegte tag -
tägM , i » der K » riofitäjenfchau

'der Newriorkct Weltausstel -
lm » mHvtrHm nwf« dein Rarneii . .Goiilla -Ladn" . Sie war
nicht nur 1 .M Meter groß » ud wog. -Hill Pfund dazu , sondern
hatte auch - - datier der NaiNe ..Gorilla - Ladn" ■— eine » statt¬
lichen Vollbart , den fi >Mm Privatleben gewöhnlich mit einem
dickön Schleier vcrd'

e
'
ckie .

' ' Diess Derlrelerin des zarte « Ge -
schlecht? hatte ihn glatt überwältigt .

V0 LKSWIRTSC HAFT
. Neue Bestimmungen für die Zeitschriftenversicherung

Mit Wirrimg' füt die vom I . Tevtemb "r NM » nv emgetrele 'nen Perslche-
rmiMätte tu. der .ieirfcknm' iwer[ui)trwna rö aNAeorduei i Tie Bemvimun-
gen in deu Äeriichel-ttngobedinginiaen bei Sterbe a e I .-d d e r f t ch e r u ti a ,lnwcf) dei K r i e g S st e r besÜl 1 en ieiu l'fii 'DVud) auf Sterbegeld besiebi,werden aufgehoben . Tüs bedin g-u ^ :erdegdld Ifi de .'-!>alv ük»M'üü*
tcre auch in allen den Todesfällen HU gewiU >ren , sjl .' iiwn 'Um dKu un *
niiiielbar a if ^ amvfhandlungen oder andere Wuicüfefic Ereignisse zur.iul-
Zlisühren und . Eine Kürzung des ^ trkbegeld .e >7 n .?i wê er nir die
totalen 5terbefälle noch für die Äriegsstcrbefältt ein In II nf a 1 %t»-e v *
sichern n g sind folgende Unfälle von der EMschadigung .-. Nicht au -'--
geschlossen :

UnfäUe, die unmittelbar ' durch ^aiiivlbandiiinZt'N ^der andere lriegerisM
(ü-reignfsse

'herbeiyesührt werden . DieNMntälle von ' Mllitarpelsoiien-, als '
solche gelten Unfälle , die Angehörte t êr - bewaffneten ÄaM !v-i !>r .'N-d , oder -
gelegentlich ihrer Diennn tsnbung erleiden . C^ugeAenstehen»« ,i
der UnfMvers!cheruniztzbevtNgi:ngeir wurden ck'.ifgelwdeli. "Ju ' in . - i ^ -
gemäßen Wartezeiten werden '"nicht geändert. Tie - BesiiuUUü .!!V !i.

'-ticM rie
Mitversicherung nur bei gemeinsamem . Ha usliMt gilt , und ähnliibe . -C -liio l iii-
langen werden" aüfgehö ^eli .

'soweit bei kic-ber "
eingeiretenen Zer 'icherungs -

.falten in Erwartung der oben getroffenen , wia^ admen . .,iürzuuge.n der Ver»
sicheruilgsleistungen vorgenoilzmen wurden, und die Me^b.elra ŝ beschleunigt
lrachzdzablen . 5owei ^ 2>ie Entschädigung -Hon VersicherungKsäll.en abgelehnt
wulde, die nach bcY-ftefanden Befttmutu -lMen • enttchädigung ^ fliKtkg- find», i ' t"die Entschädigung , unver.utglich nachzubclen Lines neuen Ape^ .s'.lnngs-
fimnthe ^ bedarf es in diesen ..fallet ! ntm ». Der erfordettichr . Änsg !eich für
die 'Äeb'rlomüngcn. die sich aus den vor'slebenben Pesii '.'.nnni' ) ea cb Z«. Te -
.̂Nitber tv'w ergeben sbllle'N, Ivird durch befände : e Mas?nÄl).men gstr .' fseN!
werden, über die zu gegebener Zeit noch ^vettere -Weisungen ergehen .
Repsrsturen Isndv ^ irtschAfÜiLhe ! ^ ssllhinpn und
Qersie dis 15 . Dezember anmelden

StliflCHifiHO SiOilBcniiirtfciteii zwingen dazu , bis JituMuirl11ia;en Mi>° !>i»
iiL-it Heute stärker in Anspruch ;u uolimcu . Siflluriicmii); isi »ri Pcrm . . !->
i-iiiflucdienb grvGr . tzkdtr lvndwmHdillichc "J?rititirec Uli . iebee Ke»

ihufs i'->
' ß'eeliaib ale feine tiefbwtw Pst -M rini .' iiui , 11;a -

fimlie« und Weriite {iflecitM zu neljaiidcttt , Schäden an -:- itnacfltfamErif, Wielen»
qfiltinfett oder Kr ütttttfliirtisifeit zu rcrinctSc « : Bislier Juar t» im all¬
gemeinen üblich , Nilch der Linie nud » ach der Herd !>»>e!!eliun >, die Maschinen
den Winter lind das KrMlKr Über 'ahzu .sieiivu' ebne an die natwendiflen
Ä' iederiichandsevuN ^^arbeiien ->u dculrtt . Crn"J wenn es auf den Si-lM»
»r« mi !k,

' wen » die Ernie kurz veborsland . besann -man sich aus dke -i;
toendigicft der AuStMernug . Zo lernen die Seffirpt^rjuerffiftttcn für Land¬
maschinen im S3Intel- i'iTtr, und im Zammxr fuittiie auch die beste und tei -.
iinitaömbiaste Werkstatt dem Zindrang der PririeSssaurrr Iii Sil entsprechen,
-'.ur Ztcheruirg de» rollet Einsare-> aller Maschinen t. ad Geräte ist t>e?k-atS
notwendia. ab sofort mit den notwendigen Zievaratnrcn n , deaimirn . Tie
Instandsevunaett von Maschinen mn> Geräten itt deshalb bis spsttiica» zum
II .- Dezember den in Frage koitanendeu Werliläl-leu In - Austrag zu gebcu .

lurnsn - Spiel -
Dr . Hans Wichmann gestorben

Ter Leiter des Amtes für korperUche . ÄtlllchliguW bei
der . -N .eichsstudest4e>tfili) « utM,' ^ -Gliii 'Mb'aukftihrer Dt . Hans
Wich mann , ist nach einer Blinddarmoperativn im Alter
von erst 3-3 Jahren gestorben , « ein Tob reißt in die Front
der jungen vorbildlichen « Portführer eine fühlbare Lttcke.
Als Tvhn der Wassertante hatte der in Flensburg Geborene
die Liebe züm Wasser im Blut . Seine höchsten sportlichen
(5'hreai. h.olU .' <or -sich anch im Zchivimmen , und ivährend seiner
Stnö 'entcnzeit gehörte er auch der Meisterstaffel des SC .
Poseidoii Leipzig a >>. Bkehrmals wurde er Studentön - Mei -
ster in verschiedenen Schivimm - Wettbemerben . Tos Diplom
als Turn - und Sportlehrer erwarbt er mit Auszeichnung ,
» nd sein hervorragendes Rönnen auf allen Gebieten brachte
ihm die Äugust - Bier -PlaLette ein .

Kurze Spottnadirickien

Reim Präger Ningcriurnier ivurde der Berliner Oller -
mann Tieger in der Leichtgeivichtsklaffe, während Äer Leip-
ziger Lindner im Halbfchivergewicht .̂ .Hinter dem Tschechen
Kreek den älveitcn . Platz belegte .

Der Nadsport - Weitverband iÜCF ) hat den zuin g.. Dezent -
b'et . .na

'
ä>, ZM memo vorgesehene UaleiÄer -Xiongreft angesagt .

Nrx -Wclmiclste « Wo« Ambcrs , der Titelhalter im Leicht -
gewicht, kam in ^ nSianapolis zu einem Blitzsi'eg . Geqen Tiger
Flowers , gewann er in der ersten gi «nj»e .entscheidet .

Einige bekannte Sportler sind im - Hcuen der Ehe . g^lpndet .
Weltmeister nnd Olyurpiasteget Tepp Manger hat sich mit
Frl . Tindl Noveller »uS Starnberg / vermählt , und in Wien

ivurde » die bekannte Eislänserin Emmy Puzinger unö der
Eishockey -Tvrwart Wurm ein Paar .

Aiols Heuser sRouns , der deutsche Halbschivergewichts -
Meister , soll am tZ. De .

' -ember im Berliner Sportpalast gegen
Italiens Mittel - nnd Halbschwergeivichtsmeister Casndei
bdrSn .

Jockey I . Rastenbcrger ivurde für das Rennjahr 1940 au
den RiunstM des Gestüts Mvölinghoven verpflichtet , .dem
bereits F . Vinzenz als Leichtgewichtsreiter zur Beifügung
steht.

Tenttisttieister Donald Budge <l ! SAj scheint als Berufs -
spielet abgewirtschaftet ' Zn haben . Wie man hört , soll er di?
Abstcht haben , Dirigent einer Jazz - Kapelle zu werben .

Zwei deutsche Rcruksborer , ber Berliner Riethdorf und
der Bochumer ^ akubowski , klettern am Freitagabend in der
Säuischen Stadt AarhnS durch hi« « eile .

tZCM t <
) cbL itm Cin,LfeCL

IÄe ?lfl-fltAiH -4Wficiü Bt-n-jfiit -SfieSM:, Hettln

13. Fortsetzung
„Wer ist die Frau ? " fragt Moni , ihn von der Seite an -

schauend.
„Natürlich Sie !"
, . ,VchV"
„Ja , ich will mich mit Fhnen verlSven . Liebes Fraulein

Moni , tun Tie nicht, als ob Sie mich nicht verstehen . Ich
liebe Sie , liebt Sie ibirktich !"

Jetzt schreit Auersbach feine Wdrbukg beinahe , heraus :
„Wollen Sie sich mit mir verloben ? oder nein ?"
Moni ichlebt ihren Stnftl mit ciinrm Rna etwas zuriick,

ganz verdattert sagt sie : „Wehn Sic so Kit ntit schreien,
da »« ja !" , und reicht ihm wie zdr Belräfligung dit Hand
hin , in die SllttrsDach . die feine legt . „Mgeniacht ?"

„Abgemacht
Ter Clicr btiNgt den Wein nnd schenkt die beiden Gläser

voll . Hans hrbt das feine :
„Attf delii Wohl , liebe kleine Braut !"
SR ftfait fiefi itt die Annen >tkd trinken das Glas leer .

Haus denkt uirück . Bor einigen Stunden hat er den Auf -
trag bbkoniliit » , sich zü verloben . D 'anrl ist ihm ? er NaiNe
Moni Müller in den Sitf « gekommen . Er fiat im Telefon¬
buch Teleson '.nimmet gesucht »Nd jetzt . . . setzt
ist er mit ihr verlobt . Er dat . was er ihr fügte , selbst ge¬
glaubt . Mild ist denn das altes über ihn aekolnnien ? Liebt
er das M 'laichen , d-a» neben ihm sitzt, wirtlich '? Wird er sie
heiraten ? Nein , nein , heiraten wirb er sie Nicht, Neber -
morgen , in der Frühe , oder spätestens in eininen Tagen ,
wird er sich Weder entloben , ihr ein schöne? Schmuckstück
lchenkeii , il' r die Karriere vorbereiten , sich mit ikr aus -
sprechen. Bielleichi wür alles nur ein Irrtum ? . Bielleicht ist
das ganze Leben nur ein Jrtium ? Man iveifi ia nichts von
der Welt , »ov , Leben . Moni Müller wird in diesem Leben
nie . mehr aiistanchen . Dalür aber ist Mela van Torrkens
l! !>e gerettet .

Anersbach hatte sich eilt '.Ivettes Mas eiNgefthentt und
schnell wieder ausaetrunkc « . Will er sein Gewissen betäuben ?
Will er seine ZelNtvorwürse mit Alkohol beschwichtigen? Das
Enen bleibt ihm in der « ehle stecken. Er sieht Monis froh -
Itche , lackende , reine Augen . Jeder Bissen , den t̂e zum
Munde führt , macht ihr Freude .

ROMAN VOM HANS GUS -TL KERNMAYR

„T u — dann stöbt sie HanS . aw Ärnt Nnd zimn 'ketl ntit
den MiDti nach dem Oberkellner , der , unbeweglich wie ein
Lord , neben dem Büfett steht. Wenn der Oberkellner in der
Nahe ist, traut sie sich kaum zu essen, weil er so beängstigend
vornehm wirkt .

Hans lacht , er fühlt , daß es ein verzerrtes Lachen ist.
Soll er jetzt aufstehvn und fünfzig Mark auf den Tisch legen
und fageu : „Bitte , zahlen Tie ! Mir ist Nicht gut , ich rufe
Sie morgen ivieder an !"

,
*niid weglaufen ? Oder soll er iagett :

„Hören Sie , Fräulein Moni , neben FhNen sitzt
' ein . schlechter

Mensch, der sich mit Ihnen einen Span erlaubt hat , bitte v.er -
geisezi v£. ie alles ! Unsere Berlobuug ist ein Irrtum ." . Oder
soll er ihr sagen : „Wir müssen eine Frau retten , die einen
verrlickten , eifersüchtigen Mann zum Gatteil hat , einen Mann ,
der sich nicht von dem Beiöacht abbringen laßt , dag irß mit
seiner Fr an in Beziehungen stehe . -Wir müssen diese Frau
rette lt . Sie sind auch eiire Frau ! "

Der Oberkellner nimmt das Gedeck, die Brotrefte vom
Tisch weg nnd säubert mit der Servrette das iveipe Tijchüjch..
Ein anderer ellner bringt auf ' nnenr 'siivernen Tablett ein
Omelette soiiff -l ? ni?iö hebt den Teckel hoch . Ein golöüelber ,
lonndetbar duftender Berg vö 'n geschlagenen Eiern steht,
kunstgerecht hergerichtet , auf dem Tisch .

Moni Übersicht den strafenden Blick des vornehmen Ober -
kellners und fährt mit einem großen Löffel in üiese Süß -
speise . Hans Wehrt ab :

„T ante , ich möchte nichts mehr essen .
"

. .Tu mußt aber "
. Heijehlt Moni , „überhaupt , von heute an

habe ich irt drittem Leben auch etivas mitzureden . Ich bin
doch deine Braut , nicht ? Oder hast du es schon bereut ? Bitte ,
ich trete gern zuriick, bitte , bitte ."

„Aber nein . . .
" Hans spürt das Blut in seinen Adern

klopfen . Ein Schivindelgefnht überkommt ihn . Am liebsten
möchte er in die Erde versinken . Was ist er für ein elender
Komödiant ! Das tapfere Mädel legt ihm das Wort in den
MuH . Er . könnte jeden Möment zurücktreten , aber ttgend
etwas , über das er sich keine Rechenschaft geben kamt , hin¬
dert ihn . « nd so lenkt er verlegen ab.

„llebrigeus , Moni , morgen abend mußt du mit mir kom»
men ! Wir sind bei Generaldirektor van Tonken eingeladen ."

Erstaunt und fragend schaut Mmu ihn an .

„Ich ? Aber Tonten kennt mich gar nicht. Ter ist doch der
Chef von der Fnka - Filnt - Gesellscha-ft , nicht wahr ?"

„Du wirst ihn durch mich kennenlernen !"
„Aber dott ist es sicher sehr vbrnehm . Was soll ich an -

ziehen , ich habe kein gütes Aleid !" sagt sie bekümmert .
Auersbach hat .bisher noch nicht auf ihre Äleidnug geachtet.

Jetzt blickt er sie groß an "
. Schölt ist sie ! geht es ihm durch

den Kbpf , Mit ihreü regelmäßige « .'Zügen und ihren frische »
Aitgeii . Schon am Nachmittag ist ihm auigesallen . wie hübsch
Moni Müller ist. Deswegen war er ans sie verfallen , als er .
sich eine Braut suchte . Er kennt viele Frauen , mit denen er
vielleicht geschäftsmäßig hätte sprechen können : „ Ich zahle
Ihnen sünstnnsend Mark , wenn Sie acht Tage lang meine
Braut sind ." Das wäre sicherlich anständiger gewesen.

„Selbstverständlich kanfen ivir ein « leid . Ich erwarte dich
morgen im Salon Hübner , oder besser , ich hole dich in der
Frühe ab und fahre dich selbst hln .

"
Moni kümmert sich nicht Nm die andern Gäste , sie droht

mit hoch erhobenen Fingern vor Auersbachs Na,ic . . Neist ,
das gebt nicht , du willst doch nicht haben , daß die Leute sagen:
Hans Auersbach steuert die Moni ans .

"
Auersbach beruhigt sie . Aber er besteht daraus , daß er ihr

das Kleid zum morgigen Empfang besorgen darf . „Tu kannst
mir das Geld später zurückgeben . Stelle dir vor , Tirel 'tvre » ,
ProduktionÄsiter , Berleihchess , Presieteute . Fntendanien
werden dort sein . Ich mochte, daß üieine Braut die schönste ist."

Nl'iztti faßte nach Auersbach » Händen und sieht ihn mit
ernsten AttgeN an .

„Hans , alle hauchen beginnen mit den Worten : .ES war
einmal . Tag mir jetzt , daß alles nur ein Märchen ist . Hans ,
sage mUy daß du ein Märchenpriliz bist und ich ein kleines
Mädchen aus dem Bilderbuch , und ich schließe jetzt die Augen
und träume alles ."

Mi Asbach preßt die Zahne aufetuander . Jetzt lönnte er
ihr sagen : Ja , es ist alles nur ein Traum . Statt dessen sagt err

„Tn bist Moni Müller und meine Brant ."
Er nimmt ihre Hände 'und küßt sie . Dann ruft er : ,.Zah -

ten , Herr Ober !"
Er wirft äne Banknote hin und laßt sich die Garderobe

geben . Bor dem Lokal hilft ein kteiner Boy den beiden das
Auto zu besteigen .

„Hier hast du , mein Junge "
, Anersbach gibt ihm eiil

FüNimark - Stück. . Kauf ' dir üafür ein Haus ! " Fü der näch¬
sten Minute fährt er los . Outr durch das Licht des glänzen -
den Berlin . Itt der Rankesträße vbr einer LM'Usbar , die zu
dem vou Jurschitz geleiteten Konzern gehört , hält er . Tie
elektrischen Flammen springen oberhalb des Eingangs auf
und ab , und immer wieder kommt ein beleuchtetes Wort zum
Vorschein . Drinnen hakt Moni mit beiden Händeli den Sekt -
kelch und trinkt das Glück in sich hinein . Sie denkt an nichts .
Ein Rausch überkommt sie .

jForljetzuug solgt.)
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MW am Mrkaricnicklilter
Eine kleine Mahnung für die Reisenden

Wer sich eine Fahrkarte löst , der soll auch eine WHW -
Spendenkarte vcrla n 'g c n , und wer zu einer per -
fönlichcn Freude reist , der soll deren z iv e i kaufen . Tic
WHW -Spendenkarte am Fahrkartenschalter kostet 19 Rpf .
Zwar ist sie nicht eingerichtet , um im Knopfloch getragen zu
werden , bei manchen männliche » Reisenden hat man sie
a^ er schon hinter dem Hutband stecken sehen . Wenn auch
nicht gerade schön , so sieht es aber doch bedeutend besser aus ,
als eine Garderobennummer , deren vergessene Einsamkeit
manchmal von einer Bierreise kündet , bei der das Viel -
fache des Preises einer WHW - Spendenkarte nutzlos aus -
gegeben wurde .

Wußten Sie schon , daß die Spendenkarten auf der Rück -
feite ein Dentschlandbild zeigen ? Uebrigens , wenn die Fahr -
karte im Reisebüro gelöst wird , braucht auf die WHW - Tpen -
denkarte nicht verzichtet zu .werden . Tie Angestellten der
Reisebüros verkaufen sie ebenso gern wie der Man » am
Fahrkartenschalter . Und sie alle freuen sich , wenn der Erlös ,
der restlos an daS W ^ W abgeführt wird , recht hoch ist . Also :
Wer reist , soll auch eine WHW - Spendenkarte kaufen .

Reichspoft stellt Lehrvraklikanlen ein
Tie Reichöpostdirektionen stellen im April 1940 wieder

eine beschränkte Anzahl Lehrpraktika nten als Tienst -
ansänger für fven gehobenen technischen Fernmeldedienst
ein . Geeignete Anwärter habe » Gelegenheit , bei den Dienst -
stellen der Deutschen Reichspost zunächst die für eine In -

genieurausbilöung notwendige praktische Tätigkeit auszuüben ,
werden dann als Postinspektorenanwärter angenommen und
als solche mit Bezügen aus der Reichspostkasse aus eine Inge -
nieurschule entsandt . Nach bestandener Jngenieurprüsung er -
halten sie vor ihre » , endgültigen Einsatz in de» verschiedenen
Ferumelbedienstzweigen von der Deutschen Reichspost noch
eine besondere Ausbildung .

Tie Bewerber müssen >!>as Zeugnis über den erfolgreichen
Besuch von fi Klassen einer öffentlichen oder staatlich an -
erkannten höheren Lehranstalt , bzw . iiber einen entsprechen -
den Besuch einer Aufbauickule oder das Mschlutzzeugnis einer
als voll ausgestaltet anerkannten Mittelschule besitzen . Sie
müssen sich in der Volksgemeinschaft ( SA . , 44 , HF . usw . ) be¬
tätigt haben . Das HSchstalter ist SI Jahre : für Bewerber die
den Arbeits - und Wehrdienst schon abgeleistet haben , 2s Fahre .
Nähere Auskunft erteilen die Reichspostöirektionen .

Ein künstlerisches Ereignis !

Kr stina Söderbaum , Frits van
Dongen , Anna Oammann

Beqinn : 4 .L0 6 10 8 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

H e ute letzter Taq '

m

Karin Hardt , Eduatd v. Winterstein ,
Hans A. Schlettow

Beginn . 4 tü , 6 . 10. 8 .30 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

Hans Alber
S &vgeanl

An ang 4 00 . 6 .00 8 .3J

s als

Betty
Telefor > 4282

Bad. Staatstheater
Donnerst . , 7 , Dez ., 20 - 22 .45 Uhr
Infolge Erkrankung von Hildegard
Jachnow anstatt , ,Die Neuaieriqen

Frauen "

Zar und Zimmermann
Korn . Oper von Lortzing

Freitag , 8 Dez . . Erstaufführung
19 .30 - 2 1 Uhr

HoHzei stme olme Mann
Lustspiel von Lenz

Samstag , Paganini (geschlossen ).
Sonntag , i O . Dez .,

KdF , ' O j U - 1̂ .30 Uhr . Konzerte
für Jedei mann .• Sintoniekonzert

Nachm . 15 - 17 Uhr

Flitterwochen
Lustspiel von Lene

Abends 19 30 21 30 , Neueinstud .
Vseeaecw

Ooeretie von Suppe
Preise 0 55 —3 .95 RAA

BECHSTEIN
BLÜTHNER
STE I N WAY

Pianos und Flüge !
sowie eine statlliehe Reihe anderer bewährter Fabrikate
steht für Sie zur Auswahl bereit im bekannt . Fachgeschäft

H . MAURER
Pianolager , K a i s e r s t r a ß e 176 , Ecke Hirschstraße

° TAHZ
EISELE

KURSE
Stunden

Sofienstr . 35

kleine
Anzeige »

GvoSe
CDirftmn

Klein -AnzeiMt »

helfen immer !

Leuchtschmuck
Handarbeit , grün
leuchf Blumen .Tiere
Plaketten usw . für

Wied erver käufer .
Muster aegen Nach¬

nahme .m
WJBfoMl R - Berkenkopf,

Großhandel
Frank turt a . M ., Eppsteinersir. 6

Guter Mauersand
kann uneirtfleltlicf ) abgefahren werden
von .ttaiierstrasze 207 im Hos .
? l . Reiman » , Kaiserstr . 211, Tel . 2280 .

MM
Steuerkarten fir des Jahr 1940.
Tie 3iciioi ' f<n ;Icit der Arbeiluebmer

toerbeit . z . ^ t . ausgetragen , ^ obn -
fteuerpsiich ige . die bis Ende ds . Js .
ihre . Wetterkarte noch nicht zugestellt
eUm ' ten haben , haben sich wegen Ans -
fl oll uitß einer solchen sofort an das
Ctädt . statistische Ami . (Äartenstr . 53 ,
oder in Durlach an die Verwaltungs¬
stelle im dortigen Rathaus zu wenden .

Tie Steuerlarten sind zu Beginn des
neuen Jahres dem Arbeitgeber abznge -
ben . Persorgungsempfanger gebeil ihre' S .euerlarte . sofort bei der für die Älus -
Zahlung ihrer Bezüge zuständigen Kasse
ab . Für alte Steuerkarten , die jetzt
zur Zustellung kommen , im Jahre 1940
aber erneuert werden müssen , wird eine
Gehübr von I RM . erhoben . Im In -
teresse des Einzelnen ist es also gole
gen . nicht nnr darüber zu wachen , daß
er in den Besitz einer Tteuerkarte ge -
langt , sondern auch die Karte sorgfäl -ig
aufgubewabren , sofern er sie nicht so-
fort benötigt .

Sollten infolge der derzeitigen Ver¬
bältnisse die Steuerkarten bis Ende
d . I . nicht in jedem Falle -ugesteM
werden können , so ist nach S 37 Ziff . 2

der Lohivsteuerdurchführungsbestim -
mnngen der Arbeitgeber berechtigt , die
Steuerabzüge für die im Jannar 1940
erfolgenden Lohnzahlungen noch nach
der vorliegenden alten Steuerkarie vor
zunehmen . Ter erforderliche Ausgleich
in der Lohnsteuerberechnung kann als -
dann bei den Lohnzahlungen füa: i >ic
Monate Februar und März

" eNölMu .
Bon Anfragen wegen fö-f̂ eiider

S.teuer/Kt ^ tÄ . Wolle man daher i?or An -
fang nächsten Jahres abseben , zumal
Nachteile hierdurch nicht entstehen .

Tie wehrstenerpflichtigeu Arbeilneb -
mer . das sind die mannt . Angehöri -
gen der Jahrgänge 1914 bis 1920 . bei
denen eine endgültige Entscheidung
darüber getroffen ist , das ; sie nicht zur
.Erfüllung der zweijährigen aktiven
Dienstpflicht einberufen werden , haben
ihre Steuerkarte der Steuerkartenstelle ,
(Äartenstraste 5,3. oder der Verwaltungs -
stelle in Durlach verzulegen , safer « der
Eintrag wegen der Wehrsteuer auf der
Steuerkarte fehlt . Die gleiche Ver -
vflichlnng obliegt auch dem Arbeitgeber
bei Unterlassung der Vorlage durch
den Arbeitnehmer .

Ausragen und Anträge find zu
richten :
1. an das Slädt . Ste » eramt , Abk . Bür -

gersteuer . Zähringerstr . IV . . ( im
Gebäude des Finanzamtes Karlsruhe -
Stadt ) , wegen der Bürgersteuer .

2. an das Finanzamt Karlsruhe -Stadt ,
Kveuzstr . (Zimmer 52—57 und 59)
wegen

Berücksichtigung besonderer Ver -
Hältnisse , ' - '

3. an das Stadt . Statistische Amt ,
Gartenstraße 53, oder an die Ver -
waltungsstelle in Durlach , Rathaus -,
wegen
a ) 'Aenderung der Steuergruppe ,
b ) (Eintragung volljähriger Kinder

nnter 25 Jahren ,
e) Wehrstenerangelegenheitei ^, ^ #
d ) sonstigen Fragen .
Schrifilichen Anfragen ist in jedem

Falle Rückporto beizulegen .
Karlsruhe , den 0. Dezember 1939.

Ter Oberbürgermeister .

schirnt'WGiniQ
Karlsruhe

Karl -Friedrich - Str . 21 u . Kaiserstr . 40 u . 201

empfiehlt :

lelefon 5476 •'■' (■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiriiiiiiiiiii
in allen Preislagen .

Taschenschirme für Reise und Sport
sowie

Herrenartikel für jeden Geschmack

Schirm-Reparaturen und überziehen von Schirmen schnell und billig f

r

arwwpw

gut erhalten . preis
weit zu verkaufen .

Oollesauerstr .' fl. V. I.
1 dunkler

. - Winißr -Manlfil
Gr . 51 , zu verkauf .

Retich .
?)urfftr . 50, 4. St ,

Blockflöten
C Sopran von Mk. 2 . 80 an
F Alt > . von Mk 12 — an
Blockflöten - Wischer
Blockflöten - Taschen
Blockflöten - Oel

Große Auswahl in Blockflöten - Literatur

Fritz Müller ,
Kaiserstraße 96

Haus der Musik
seit 18 9 9

Wellblech
gebr ., 9 Taf . , 2,20X
0,85 m , 2 eis . Tü¬
ren zu verkaufen .
Zähringerstraste 22,

Baubüro .

1 Paar Damen -
Spanaett -Lactschuhe .
Gr 06, mod . Form ,
nur wenig geira -
gen , zu verkaufen ,
Aternbergsrr . 8. IV .
rechts . Anzusehen
zwischen 1—3 Uhr .

mm
Aus Pri »atdes ><

echter
Perser Teppich

und Brücke
•u lausen gesucht .
Ang . lint . K 57 700
au die Bad . Presse .

I Wie alljährlich , ist meine j
große Abteilung

Spielwaren]
( gelüstet und bietet Ihnen |
Ireiche Auswahl zu be¬

scheidensten Preisen !

Fahrrajdhaus

iiernards!
I Kaiserstr . 223 i nächstKauptpost 1

Eimen zteizug
iü .v 2 îlarh

gebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Färben billigst .

M. Hamacher , Leopoldslrafle31

^ ( HuppcnflfdHj
Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,
wurden durch ein leidit anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Danksdireiben
und Sie werden lesen, was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer - Plantage Edwin Müller ,

Hirschfelde / Amtsh . Zittau
Abt . H ei 1 mitte 1 t e r t r i eb

Zu vermieten

Anterricht
Starke

Läufer Schweine
zu verkaufen .

Beiertheim .
Breiteftraste 135.

2 Ziegen
eine Erstlings - und
eine ä-ltere Ziege ,
ohne Horn , z . Verl .

Fran ', Tägclc ,
?lchtarren .

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

maschinenschreiben
Buchführung ÄÄ

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter KurzsrhrifHahrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr. Fernspr . 8601
Eintritt jederzeit .

Rundfunk-Programm des Tages
H c it t e i m Reich s s e nö e r Stuttgart

.00 Morfleulied , Zeit . Nacdrichteu 15.45»
Anschließend : Gymnastik 17.00

.30 .Wollt : Frühkouzert
Tazwifcheu i' in 17.30

.00 Nachrichten ldeutsch )
.50 Für Dich daheim 1^.00
.00 Gymnastik 18.15
.20 BoltSMustk
.30 Volksmusik und Bauern - 10.00

kalender 19.10
.00 Mlttaflskonzert '. dazwischen 19.45
.30 Nattiriditen (deutsch ,
40 Nachrichten (fran ' ösisch ) 20.00
.00 Nachrichten (deutscht 20 .15

Uschisetzend : 2chaUuIpaiten 21. 10
.30 Nachri ^ en l ' ran ' östich ) 22 .00

Anschließend Sch ^ llplattl 'n 23.20
00 . .Carl Löwe , der MM er - . ^2,4 7'

finger deutlchcr Ieschichle '̂ v .15

Nachmittagskonzert
Nachricht ' « ( deutsch )
Anschließend Schailvlallen
Nachrichten ( sr a n z0 ii ich)
Anschließend : Tchallplpattc -i
Aus Zeit und Leben
Konzert mit deutscher und
französischer Musik
Nachrichten (französisch )
Zum Feierabend
Deutschlandsender : Politische
Zeitungs - u . Rundfunkschan
Nachrichten ( deutsch )
Abendkonzert . Dazwischen
Nachrichten ( französisch )
Nachrichten ( deutsch >
Nachrichten (spanisch )
Nachxi ^ c.n .( französisch ) . ^
Nachrichten ( französisch )

Die seuiscne orneiMt
■> y5S - - eisg . „Kran durch Freudr

Kreis Karlsruhe

Konzerte für Setermann
Im Winter 1939 40 veranstaltet die Kulfurgemeinde Karlsruhe
in der Deutschen Arbeitstront

Bier Sinfonie -Konzerte
Das erste Sinfonie - Konzert
findet bereits am Sonntag , den 10 . Dezember
10 . 30 Uhr vor mittags, imStaatstheater statt
Ausfühiende - Badische Staatskapelle
Leitung : Generalmusikdirektor Keilberth
Solist : Alfred Höhn (Frankfurt a . M.) Klavier

Folge : Ouvertüre zu Iphigenie in Aulis . ^ . . . . . . . . Gluck
Klüuier -Konzert Nr . 3 in c-moll , op. 37 . . . . Beethoven
Sinfonie : Aus der neuen Welt . . . ^ . Dvorak

Bei Abschluß eines Abonnements wesentliche Preiser¬

mäßigung und zwar : Abonnement Einzelverkauf
für das Konzert einschließlich Altersversorgung

Sperrsitz 1.—9 . Reihe u . 1. Rang RM. 2 . 00 anstatt £ M. 3 00
Sperrsitz »0 .—18 . Reihe u . 2 . Rang RM. 1. 50 anstait RM. 2 .3U
3 . Rang RM. 1. 10 anstatt RM. 1.80

: r — — )
Vorverkauf : . kraft durch freude " , Kaiserstr . 8üa (Adolf - Hitlerplatz

und Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße 96

NO

Anzeigen in der „ 23 . p .
"

haben Erfolg ! ,

6Zimmer UIoimuig
Händekstraße 12, Haltestelle Richard -
Wagner - Strafte , mit reicht . Zubehör ,
neuzeitlich eingerichtet , sofort oder spä -
ter zu vermieten . Näheres bei

Pfeifer & Grostmann ,
Telephon 532.

das Blatt der
heimischen Geschäftswelt !

Vekanntmachung .

Nächsten Donnerstag , den 7. und Freitag , den
8 . ds . Mts . , jeweils in der Zeit von 13—19 Uhr ,
werden wie bisher in den Geschästsrnumen der
auf der gelben Slusweiskarte angegebenen Orts -
gruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarten für
die Zeit vom 18. 12. 1939 bis 14 . 1 . 1940 an die in
Karlsruhe ( einschl . den Bororten ) wohnhaften Ein -
wohner ausgegeben .

Zur schnellen Abwicklung der Ausgabe wollen
die Bezugsberechtigten mit den Anfangsbuchstaben
.V—N ihre Karten möglichst am Donnerstag , die -
jenigen mit den Buchstaben O—Z am Freitagnach¬
mittag abholen .

Die neuen Lebensmittelkarten werden nur auf
Vorzeigen der ausgestellten gelben Perfonalaus -
weife und nur auf den Geschäftsstellen der Orts -
gruppeu ausgehändigt .

Tie Ausgabestellen sind unverändert, ' die Orts -
gruppe Weiherfeld ist ivie früher im Weiherhof .

Gegenüber bisher ist bezüglich der Selbstver -
sorger eine Neuregelung getroffen worden : diese
erhalten ihre Lebensmittelkarten soweit sie im
Stadtgebiet sausschl . Bororte ) wohnen , erst ab
Montag , den 11 . ds . Akts . , beim Städtischen Er -
nährungsamt , „Abteilung Selbstversorger "

, Gar -
tenstraße 47 , Hinterhaus 3. Stock , Zimmer 9 .

Die Kartenausgabe für die Selbstversorger in
den Vororten findet statt :
in Knielingen am Donnerstag , den 7 . 12, vormit -

tags 8—12 Uhr . im Gemeindesekretariat :
in Daxlande, , am Donnerstag , den 1 . 12 . , nachmit¬

tags 2—6 Uhr , im Gemeindesekretariat :
in Beiertheim - Bulach am Freitag , den 8 . 12 . , vor -

mittags 8—12 llhr , im Gemeindesekretariat
Beiertheim :

in Rüppurr am Freitag , den 8. 12. , nachmittags
2—g Uhr , im Gemeindesekretariat :

in Hagsseld am Samstag , den 9 . 12., vormittags
8—12 Uhr , im Gemeindesekretariat :

in Rintheim am Samstag , den 9. 12. , nachmittags
2—6 Uhr ( tut üblichen KarteuausgabelokaU :

in Durlach am Mittwoch , den 13 . 12. , vormittags
8—12 Uhr , im Rathaus , Zimmer 10.

Tie Zusatzkarte « für Schwer - und Schwerstar -
beiter sowie die Zulagekarten für Lang - u . Nacht -
arbeiter werden wieder über die Betriebe , in
denen diese beschäftigt sind , ausgegeben .

Bestraft wird , wer sich nnberechtigterweise Le¬
bensmittelkarten beschafft .

Karlsruhe , den 4. Tezember 1939.

Dev ObevbüvgevmeMeN .
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